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Kleinbetrieb 


im Völkerleben. 


talseigentümer und ſtramme Leiter 2 Genoſſenſchaften 
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ſchloſſen. 


ABarverleiben, 


Vielleicht haben die idealen Träume des Geſchichts⸗ 
profeſſors Wilſon, der die Geſchichte der Alten Welt 


beſſer kannte, als man nach feinem Friedenswerk, für das er 
nicht allein verantwortlich zeichnete, vermuten darf, dieſe 
Notwendigkeiten der Neugeſtaltung nicht überfehen. Viel⸗ 


+ daten Nationaltsmus ein Zeitalter der verſtändigen natio⸗ 


Der Sinn einer national⸗ 


4 
5 leicht dachte er, daß dem Sieg eines fanatiſchen und unbe⸗ 
. 


nalen Kultur folgen werde. 


ſtaatlichen Entwickelung erſch 


zung. Er verlangt auf der 


öpft ſich nicht in der Begren⸗ 
einen Seite innere Ver⸗ 


ftiefung und auf der anderen Seite überſtaatliche 


Bindung in allen Dingen, 
tragen können. 


die eine Begrenzufg nicht ver⸗ 


Bromberg, Sonnabend den 9. Februar 1924. 48. Jahrg. 


Anzeigenpreis : breite Reklame zeit- 750 000 M. Hanzia 10 ö. 50 O. Pf. 2 
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3 Poſtſchecktonten: Stettin 1847, Polen 202157. 


Der oft mit negativen Mitteln ausgeführte natio⸗ 
nale Freiheitskampf ſoll ſich — fo verſtehen wir weniaſtens 
die ernſte Lehre des Weltkrieges — zu einem pofitiven 
Wettſtreit der Nationalkulturen umbilden, denen in ihrer 
durch Fremdherrſchaft befreiten Zelle die Freiheit der eige⸗ 
nen n gewährleiſtet iſt, die aber trotzdem nicht 
die gegenſeitige Befruchtung durch nachbarliche Zellen ent⸗ 
behren können. In welchem Maße dieſes die Nationen er⸗ 
hebende Ziel erreicht werden kann, läßt ſich nicht durch 
äußere e vorher beftimmen. hier entſcheiden 
allein a 1 Kraft, die jedem Volkstum eine andere 
A eg oder Niedergang führende Ausdrucksform 

Alle anderen Aufgaben der Menſchheit jedoch, die über 
die 2 1 5 Weichen Bindungen der innerſten Kultur hin⸗ 
ausreichen, ER ohne eine überftantlihe Organifation 
nicht aus. eſes Problem des Bundes haben verſtändige 


Mark und Lollar am 3. Februar 
(Borbörslißer Stand um 19 Uhr vormittags.) 
Danziger Börfe 

1 Dellar = 9375000 p. N. 
1 Dollar — 4,2 Billionen d. M. 
1 Million p. M. = 0,632 Sulden 


Warſchauer Börſe 


1 Dollar = 9 200 000 5. N. 
1 Danz. Sulden = 1608 000 5. M. 


dieſen Schritt der ruſſiſchen Regierung gewartet hatten, um 
die Initiative zu ergreifen. 

Wir ſtanden damals vor der Tatſache, daß die Un⸗ 
abhängigkeit Polens im Grundſatz aner ⸗ 
kannt war. (Das war ſie bereits ſeit Monaten durch die 
Proklamation der Zentralmächte vom 5. November 19161 
D. Red.) Für die, die hier die polniſche Politik leiteten, 
war das Ziel damals klar. Dieſen Grundſatz mußte man 
verwirklichen, d. h. wir mußten aus dieſer Deklaration 
Nutzen ziehen, die polniſche Sache den ruſſiſchen Händen ent⸗ 
reißen, eine offizielle polniſche Diplomatie 
ſchaffen, die durch die alliierten Mächte anerkannt wer⸗ 
den ſollte. f 

Der Vorſchlag des Herrn Lednieki mußte mich be⸗ 
hindern. Er ſtand übrigens in einer gewiſſen Harmonie mit 
ſeinen ſonſtigen Taten. Man muß ſich erinnern, daß der 
Krieg, der uns die Unakpängtakeit brachte, nicht ein nuvor⸗ 
bergeſehenes Ereignis war. Man wartete darauf, ſeit einer 
Reihe von Jahren. Für mich, der ich dieſe Politik leitete, 
war der entſcheidende Moment, der den Krieg ankündete, 
das Jahr 1907, als England zu einer Verſtändſaung mit 
Rußland und Frankreich gelangte. als Eurong ſich in zwei 
Lager teilte. Das war die erſte Tatſache. Die zweite Tat⸗ 
ſache, die uns mehr anging, war die Vermehrung der 
deutſchen Macht und die Erweiterung der pol ⸗ 
niſchen Einflüſſe. Für uns hatte dieſe Umgruppte⸗ 
rung der Mächte in Europa, die in zwei Lagern beſtand, eine 
koloſſale Bedeutung. Das war die einzige Hoffnung. Polten 
vor das internationale Fyrum zu bringen, augeſichts der 

ächte, die Polen ſeinerzeit geteilt hatten. Als der Krieg 
ausbrach, ſtanden wir vor großer Verantwortung. Um die 
polniſche Frage ſo vorwärts zu bringen, um ihr die Ver⸗ 
wirklichung zu verſchaffen, in der ſie ſich heute befindet 
leider nicht in dem Umfange, mie wir es wollten!). Man 
darf nicht vergeſſen, daß Rußland, als es in den Krieg ein⸗ 5 
trat, weder moraliſch, noch politiſch, noch hinſichtlich 8 
der Leitung darauf vorbereitet war. In Rußland war tat⸗ N 
ſächlich ein großes antideutſches Lager vorhanden, aber in 
der ruſſiſchen Regierung gab es als einzigen Deutſchenfelnd 
nur den Außen miniſter, der einen entſprechenden 
Standpunkt einnahm. Die ruſſiſche Regierung war deutſch⸗ 
freundlich bis zum Fall der zariſtiſchen Regierung. Und als % 
die Regierung Stürmer kam, waren deutliche Be⸗ Br: 
ſtrebungen vorhanden, die mit dem Kriege Schluß machen, 5 
e und mit den Deutſchen verſtändigen * 
wollten. u 5 3 


feine Verfechter und 


das unſterbliche Traktat des 
5 preußiſchen Philoſophen 
Aumanuel Kant „Vom ewigen Frieden“ nabegebracht. 


umriſſen wurde. fein Gerenftüc, Die praktiſchen Ver⸗ 
ſuche des Völkerbundes f i f einten 
in dns bers „per find ein vorſichtiges - Htneintriten 
„rung der Minderheitenfrage, bei der die Ent⸗ 
ſcheidungen über das Recht . Minder⸗ 
5 5 in Polen eine hervorragende Rolle ſpielen. wird 
e andere Programmpunkte. die bisher 
auf der Tagesordnung der Völkerbundſitzungen ſtanden. find 
ax 1 1 tg und ordnen ſich um dieſes 
5 5 er i 
Weite führen fo 1 aus ihrer nationalen Enge in die 
Der europäiſche Menſch, der durch den Willen des 
Schickſals dazu beſtimmt wurde, 5 Erdteil zu 
1 braucht die Freiheit des enaſten 
eher Heimat. in der die heiligen Traditionen 
eines Geſchlechtes verankert liegen. Gleichzeitig verlauat 
er nach einem ühberſtaatlichen Ausgleich, der ihm 
die notwendigen Brſicken und Tempel neu erbaut. dte durch 
den begrenzten Nationalismus abaeriſſen wurden. Hier 
liegt die Nufgahe, deren Löſung oder deren Liſungszerſuch 
uns und den Generationen, die nach e nyrbe⸗ 
halten bleibt. Auf die Frage: Brauchen wir einen Groß⸗ 
oder Kleinbetrieb im Völkerleben? — kann die Antwort 
nur lauten: Wir brauchen beides! 


= 


Kurt Graebe, 


der deutſche Sejmabgeordnete des Wahl⸗ 
kreiſes Bromberg, der in ſeiner verantwortungsvollen Ar⸗ 
beit unermüdliche Vorkämpfer der deutſchen Minderheit in 
Polen, begeht am 9. Februar die Feier ſeines 


50 jährigen Geburtstages. 


Als wir vor wenigen Wochen einem anderen Führer 
unſerer Minderheit aus dem gleichen Anlaß unſere Glück⸗ 
wünſche ſagten, hat eine bekannte polniſche Zeitung, die ſich 
durch ihre Deutſchfeindlichkeit auszeichnet und eine ſachliche 
Politik ohne unſachliche Unterſtellungen anſcheinend nicht 
denken kann, dieſe Gelegenheit zu einem neuen Vorſtoß 
gegen die politiſche Führung der Deutſchen in Polen be⸗ 
nutzt. Auf die Gefahr hin daß man uns auch heute mißver⸗ 
ſtehen will, laſſen wir dieſes Familienfeſt unſeres ver⸗ 
ehrten Abgeordneten Graebe nicht vorübergehen, ohne ihn 
der treuen Anhänglichkeit und des vollen Vertrauens ſeiner 
Wähler zu verſichern. 

Daß unſer Leben ein Kampf fit. haben wenige 
unter uns greifbarer erfahren als der Abgeordnete des 
Bromberger Wahlkreiſes. Die Deutſchen in Polen haben 
keinen anderen Wunſch, als daß dieſer Kampf um die Rechte 
der deutſchen Minderheit in Polen zum Beſten unſexes 
Volkstums und zum Segen einer wahrhaft demokratiſchen 
Polniſchen Republik ein gutes Ende nehmen möge. 


Polens Führer im Weltkrien. 


8 Senſationelle Enthüllungen Roman Dmomskis. 
Der Zeuge im Lednicki⸗Prozeß als Zenge für die 
Einkreiſung Deutſchlands und die deutſch⸗ruſſiſche Friedens: 
möglichkeit 1917. 


Am geſtrigen achten Tage der Verhandlung in der 
politiſchen Prozeßſache Lednieki contra Waſie⸗ 
lewski wurde der frühere Außenminiſter und Führer 


N öſiſchen und 
betonen mußte, und ich darüber mit ie REDE 7 


die Schaffung eines unabhängigen Polens nutwen 6. 
Ich gab zur Antwort: But! Aber ich 91 n > 
Denkſchrift denjenſgen in Dublanb ct ie 

Hand geben Bande. ie Be aß die Polen gegen Ruß. 


d 
Far loß 
der Nationaldemokratie, Roman Dmowski, als Zeuge t 
vernommen. Nachdem er vereidigt worden war, ne ihm der ruſſiſchen 1 e lurne Denkſchrift an 5 
der Verteidiger die Frage, was er über feine Unter⸗ Z W Paris im Frühfahr 19141) N 
redung im Jahre 1917 mit dem ruſſiſchen Nai rufſiſche Regierung ſandte eine Kopie dieſes 


Botſchafter Nabokow in London zu ſagen habe. 
Roman Dmows kl ließ ſich darüber wie folgt aus: 
Herr Nabokow, damals Leiter der ruſſiſchen Botſchaft in 
London, teilte mir mit, daß Herr Alexander Lednicki ſich 
an den ruſſiſchen Außenminiſter Tereſchtſchenski mit 
dem Vorſchlag gewandt hätte, Beamte für die polniſchen An⸗ 
gelegenheiten bei den ruſſiſchen Botſchaften in London und 
Paris zu ernennen. Als Beamter für London ſchlug er 
Herrn Auguſt Zaleski vor. Der Miniſter fragte den = 
(hafter um feine Meinung über dieſes Projekt, Fr 
kabokow ſagte mir, er habe eine ungünſtige en De Ben 
teilt, denn er babe nicht gewußt, was jolde ewas für eine 
Botſchaften machen ſollten. Ich verſtand 5 75 0 e acht wer⸗ 
Politik von Seiten der ruſſiſchen Botſcaſche anmam! mer 
den ſollte. Meine Anſicht über dieſen . 0 erungs⸗ 
plan war und iſt volftändig klar. Der Regierung 
Kerenski, bei der Tereſchtſchenko Miniſter des Außern 
war, ging in Rußland die kurze Regierung des 
Fürſten Lwow voraus, der die Deklaration veröffent⸗ 
licht hatte, wodurch die Unabhängigkeit Polens anerkannt 
wurde. Es folgte darauf die Anerkennung der polniſchen 
Unabhängigkeit durch die alliierten Mächte, die bloß auf 


Hinter den Kuliſſen von Verſailles. 
Lloyd Georges Enthüllungen. 


Der Geheimvertrag zwiſchen Wilſon und 
Clemeneeau. 


Lloyd George hat wieder einmal eine Bombe gum 
Platzen gebracht. Er hat in einer Unterredung mit einem 
Vertreter der „New York World“ mit allem Nachdruck bes 
hauptet, daß zwiſchen Clemencean und Wilſon ge: 
heime Abmachungen während feiner (Lloyd Georges) 
vorübergehenden Abweſenheit während der Friedensver⸗ 
handlungen von Paris abgeſchloſſen ſeien, nach denen es 
Frankreich geſtattet fein ſollte, das linke Rheinnſer 
beſetzt zu halten. Wilſon ſei von Clemenceau zur An⸗ 
nahme des franzöſiſchen Standpunktes bewogen worden. 

Im einzelnen erklärte Lloyd George: „Es handelte 105 
um die fünfzehnjährige Beſetzung des Rheinlandes. Ich 
hatte dagegen Stellung genommen. Es war Bessel deſegen, 
daß, ſobald die Franzoſen einmal dieſes Gebiet beſetzen, 
ſie es nicht mehr freigeben würden. Meine Be⸗ 
fürchtungen ſind von den Ereigniſſen beſtätigt worden. Im 
kritiſchen Augenblick der Verhandlungen mußte ich infolge 
des Angriffs, den Lord Northeliffe im Unterhaus gegen 
mich ins Werk ſetzte, nach London zurückkehren. Nach meiner 
Rückkehr nach Paris ſtellte ich feſt, daß Ann. 


Präſident Wilſon von Clemenceau 
überliftet 


worden war. Die Franzoſen hatten fih das Recht der Be⸗ 
ſetzung der Rheinlande ausgewirkt, das ſchließlich in den 
Vertrag aufgenommen wurde. Aber erſt unlänaſt habe ich 
die Entdeckung gemacht, daß Clemencean und Wilſon wäh⸗ 
rend meiner Abweſenheit von Paris ein Geheimabkem⸗ 
men in dieſer Frage unterzeichnet hatten. Ich bin in Enge 
land von zahlreichen Perſonen ſtets an⸗egriffen worden mit 
der Behauptung, daß ich eine üble Rolle geſpielt habe. 
Soeben erhalte ich vom Foreign Office die Dokumente. die 
die Franzoſen jetzt zu veröffentlichen wünſchen. Man bittet 
mich, ein wenig ſpät, um meine Zuſtimmung, denn tatſächlich 
find mir die Dokumente, auf die ſich die Geheimabkom⸗ 
men beziehen, nie zu Geſicht gekommen.“ 

Wie hierzu weiter aus London gemeldet wird, wurde, 
„Evening Standard“ zufolge, die Aufmerkſamkeit 
Macdonalds auf dieſe Mitteilungen gelenkt, der um 
einen ſofortigen Bericht erſuchte. Das Blatt glaubt, daß 
Lloyd George die genauen Tatſachen wiedergibt. 
wenn er erklärt, von Anfang an gegen die Beſetzung 
deutſchen Gebiets geweſen zu ſein. 

* 


Pariſer „Berichtigung“. 


Die von Lloyd George in der „New York World“ er» 
hobenen Beſchuldigungen gegen Clemenceau und Wilſon 
haben in Paris ungeheure Erregung verurſacht 
Der Quai d Orſay hat eine „Berichtigung“ er 
laſſen die nachſtehenden Wortlaut hat: 5 

„Die franzöſiſche Regierung behält ſich vor, auf die Be⸗ 
hauptung von Lloyd George zu antworten, ſobald ein ge⸗ 
nauer Text vorliegt. Für den Augenblick beſchränkt ſie ſich 
darauf, zu erklären, daß ſie nicht den Tod des Präſidenten 
Wilſon abgewartet hat, um die Zuſtimmung der britiſchen 
Regierung zu der Veröffentlichung des Gelbbuches zu er⸗ 
bitten, das Aktenſtücke betreffend die Ausarbeitung von Be⸗ 
ſtimmungen des Friedensvertrages enthält, die ſich auf die 
Sicherheit Frankreichs, wie auch auf das Garantieabkommen 
beziehen. Am 24. Dezember hat Botſchafter St. Aulaire 
diesbezügliche Anweiſungen erhalten und noch vor dem 
2. Januar 1924 die nötigen Schritte unternommen. 

Der franzöſiſchen Regierung iſt ferner nichts von 
einem Dokument bekannt, auf das Lloyd George anipielt. 
Zwiſchen Clemenceau und Wilſon iſt kein Geheim⸗ 
abkommen getroffen. Wenn während der Abweſenheit 
Lloyd Georges Beſprechungen zwiſchen ihnen ſtatt⸗ 
fanden, ſo iſt der engliſche Premierminiſter ſofort nach ſeiner 
Rückkehr von ihrem Ergebnis unterrichtet worden und 
hat am 22. April 1910 vormittags ſich damit ein verſtan⸗ 
den erklärt.“ \ 

Auch Tardieu läßt den Pariſer Morgenblättern eine Zu⸗ 
ſchrift zugehen, in der er auf das entſchiedenſte be⸗ 
ſtreitet, daß ein Geheimabkommen zzmwiſchen 
Clemenceau und Wilſon bezüglich des linken Rhein⸗ 
ufers abgeſchloſſen worden jet. Die franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchläge über die Beſetzung des linken Rheinufers ſeien am 
22. April von Llond George nach längerem Sträuben ge⸗ 
billigt und dann als Artikel 428 und 432 in den Friedens⸗ 
vertrag aufgenommen worden. 

Lloyd George hält jedoch ſeine Behauptungen auf⸗ 
recht und will fie am 16. d. M. in feinem Sonntagsartikel 
der „Daily Chronicle“ ausführlich begründen. 


Graf Zamoyski in Wien. 


Wien, 7. Februar. PAT. Heute früh traf der polniſche 
Außenminiſter Graf Zamoyski hier ein. Auf dem Bahnhof 
wurde er vom polniſchen Geſandten Laſoeki und dem Lega⸗ 
tionsrat Romer empfangen. Vom Bahnhof begab ſich der 
Miniſter zum Hotel Sacher, wo er Wohnung nahm. Um 
11% Uhr begab er ſich ins Gebäude der pölniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, wo er eine Informationskonferenz mit dem Ge⸗ 
ſandten Laſocki abhielt. Nachmittags fand im Grand⸗Hotel 
zu Ehren des Miniſters ein Frühſtück ſtatt. Abends begab 
ſich der Miniſter auf den Weg nach Warſchau. 

Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung mit dem Miniſter Zamoyski, der einleitend ſeinem 
Bedauern darüber Ausdruck gab, daß er nicht die Gelegen⸗ 
— haben werde, ſich mit dem Kanzler Seipl und dem 

ußenminiſter Grünberger zuſammenzutreffen. Auf die 
Ziele und Richtlinien der polniſchen Außenpolitik eingehend, 
erklärte der Miniſter, daß ſich dieſe Politik in folgende Worte 
zuſammen ger läßt: Eine aufrichtige und unbedingt fried⸗ 
liche Politik. Die Anbahnung bzw. Stärkung und Ver⸗ 
tiefung guter Beziehungen mit allen Staaten wird die erſte 
und wichtigſte Aufgabe meiner Auslandspolitik ſein. In 
dieſer Hinſicht komme ich, ſagke der Miniſter, auf ein durch 
eine Reihe von Traktaten gut vorbereitetes Gebiet, die die 
friedlichen Tendenzen Polens dokumentieren, ſowte die Be⸗ 


reitſchaft zur Mitarbeit an dem wirtſchaftlichen Wiederauf: 


bau der Welt. Es handelt ſich darum, dort weiter zu bauen, 
wo ſich die Notwendigkeit hierzu erweiſt. Es wäre über⸗ 
flüſſig, hinzuzufügen, daß ſich die friedliche Politik auf den 
Grundſatz der Wirtſchaftspolitik ſtützen muß. Polen bildet 
eine Brücke zwiſchen Oft und Weſt und die Auslandspolitik 
Polens wird ſich nach der Richtung bewegen, daß dieſe Brücke 
erhalten wird und der Pfeiler dieſer Brücke iſt der Frieden 
und eine geſunde foztale Wirtſchaft. Es iſt meine Ambition, 
ſchloß der Miniſter, an der Feſtigung dieſer Säulen mitzu⸗ 
arbeiten. Wenn mir dies gelingt, ſo werde ich meine Auf⸗ 
gabe als erfüllt betrachten. 


n 


Nie polniſchen Pevollmächtigten 
für die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Warſchau, 8. Februar. (PAT.) Heute hat ſich, wie 
bereits geſtern kurz mitgeteilt, der Direktor des politiſchen 
Departements im Außenminiſterium, Dr. Komi ns ki, 
als Bevollmächtigter der polniſchen Regierung für die Ver⸗ 
handlungen mit Deutſchland in der Frage des Art. 8 und 4 


Rumäniens unmittelbar auf die 


985 Traktats Polens mit den Großmächten nach Genf be⸗ 
geben. 5 

Mit Rückſicht auf die grundſätzliche Bedeutung, welche 
»diefe Fragen für den Geſamtkomplex der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen haben, begibt ſich auch der Bevollmächtigte 
der polniſchen Regierung für die . deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Verhandlungen, Dr. Prad zynskt, nach Genf. 


Polen und die Tſchechoſlowalei. 


Beneſch tritt für ein gutes Einvernehmen ein. 

Prag, 8. Februar. (PA T.) In der Kommiffion für 
auswärtige Angelegenheiten des Senats hielt der Miniſter⸗ 
präſident Beneſch ein Expoſé über die Auslandspolitik der 
Tſchechoſlowaket. In der Frage des Verhältniſſes der 
Kleinen Entente zu Polen und der Beziehungen der 
Tſchechoſlowakei zu Polen hob Beneſch hervor, daß 
die Meldungen über den Beitritt Polens zur Kleinen 
Entente irrig ſind und der tatſächlichen Lage nicht ent⸗ 
prechen. Zwiſchen Polen und der Kleinen Entente, ſagte 
eneſch, kam es ſchon mehrfach zu einer Zuſammenarbeit, 
die als erwünſcht und nützlich angeſehen und auf die auch 
in Zukunft zu rechnen ſein wird. Vor allem ſei es not⸗ 
wendig, daß ſich jeder der Staaten, die der Kleinen Entente 
angehören. mit Polen über die gemeinſamen Intereſſen ein⸗ 
zeln verſtändige; denn erſt auf dieſer Grundlage kann in 
Zukunft der Standpunkt der Geſamtheit dieſer Staaten zu 
den gemeinſamen Fragen geregelt werden. Beneſch zweifelt 
nicht daran, daß es zwiſchen der Tſchechoſlowaket und Volen 


ſchließlich zu einer Verſtändigung auf dem Wege 


einer friedlichen Zuſammenarbeit kommen 
wird, und er wünſcht, daß dies noch vor dem Auftreten 
n auf dem Forum der europäiſchen Politik er⸗ 
olge. 


Abberufung des Grafen Prockdorff Rantzau? 


Berlin, 6. Februar. PAT. Der deutſche Geſandte in 
Moskau, Graf Brockdorff⸗ Rantzau, iſt geſtern 
hier eingetroffen. Wie die Oſtagentur erfährt, wird der 
Geſandte auf ſeinen Poſten nicht wieder zurück⸗ 
kehren. 5 N 


en —— 


Rußland —Ftalien— England. 


Moskau, 7. Februar. In einer Unterredung mit dem 
Vertreter der „Iſtweſtija“ erklärte Lit win ow folgendes: 
Macdonald hat es verſtanden, daß die Sowjetregierung 
ihre Anerkennung de jure nicht erkaufe und auch durchaus 
nicht die Abſicht habe, für dieſe Anerkennung eine über⸗ 
mäßige, für die Sowjetrepublik unmöglich zu ertragende 
Laſt auf ſich zu nehmen. Ein Beweis für das richtige Ver⸗ 
ſtändnis dieſer Tatſache durch Macdonald iſt der Um⸗ 
ſtand, daß er die Sowftregierung ohne irgendwelche Bes 
ſchränkungen oder Vorbehalte anerkannt hat. Die Ver⸗ 
handlungen mit Italien bilden im Gegenſatz hierzu über⸗ 
flüſſige Komplikationen und Zeitverluſte, die dadurch her⸗ 
vorgerufen werden, daß von ſeiten der italieniſchen Regie⸗ 
rung die Anerkennung de jure von der vorherigen Unter⸗ 
zeichnung des Handelstraktats abhängig gemacht wird. 
Der Abſchluß eines Handelsvertrages erfordert ſtets große 
Verhandlungen, was im gegebenen Falle noch dadurch 
kompliziert wird, daß das ſowfjetiſtiſche Syſtem des Aus⸗ 
landshandels von dem italieniſchen abweicht. Schon zu Bes 
ginn der Verhandlungen mit Italien, die ſchon längſt ein⸗ 
geleitet wurden, erklärte die Regierung der Sowjets ihre 
Bereitwilligkeit, Italien beſondere wirtſchaftliche Vergün⸗ 
ſtigungen zu gewähren, ſofern Italien die Regierung der 
owjiets de jure anerkennt. L 5 
jedes Zugeſtändnis von ſeften Regierung 
die Forderungen der italieniſchen Regierung, was zur 
Folge hatte, daß der Termin der Unterzeichnung des Ab⸗ 
kommens andauernd hinausgeſchoben wurde. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß das Traktat ſchon in den allernächſten Tagen 
mit gemiffen Vorbehalten in bezug auf die ſtrittigen Klauſeln 
unterzeichnet werden wird. Die Erklärung Muſſolinis vom 
31. Januar, nach welcher die Regierung der Sowjets als 
de jure anerfaunt anzuſehen ſei, erleichtert in bedeutendem 
Maße die Situation. Das Volkskommiſſariat für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten erhielt die offizielle Mitteilung, 
nach der Italien unverzüglich nach Unterzeichnung des 
Traktats diplomatiſche Beziehungen mit Sowfetrußſand auf⸗ 
zunehmen wünſcht. Erſt die Geſchichte wird die Frage 
klären, wer als erſter die Regierung der Sowfets de jure 
anerkannt hat, England oder Italien. Muſſolini beſteßt 


auch weiterhin auf die Bevorzugung Italiens. Für uns iſt 


übrigens die Anerkennung der Regierung der Sowjets von 
italieniſcher Seite ein ungeheuer wertvoller Akt, auch in 
dem Falle, wenn er einſge Tage fpäter vollzogen wird, als 
die Anerkennung durch England. > 


Rom—Bulareft. 


Vor einer neuen Entente: 
Italien, Ingoſlawien, Rumänien. 

Der „Noſſ. Zeitg.“ wird aus London gemeldet: Nach 
ier aus Nom eingegangenen diylomatiſchen Berichten 
eht der Abſchluß eines italieniſch⸗rumäni⸗ 
chen Vertrages dicht bevor. Dieſer Vertrag ſoll den 

Charakter einer Entente Cordiale haben und wohl 
E. dem italieniſch⸗ſüdſlawiſchen gehalten 
ein. 5 


9 
7 * 


; Numänſen und Frankreich. 


— Die rumäniſche Ablehnung der von Frank⸗ 
reich angebotenen Anleihe wird in Rom ſehr ſtark 
kommentiert. Man weiſt darauf hin, daß dieſer Schritt 
Belgrader Kon⸗ 
ferenz folge. wo Beneſch die kleine Entente an Frank⸗ 
reich zu ketten ſuchte, und auf die Proklamierung des 
italieniſch⸗üdſlawiſchen Vertrages, den der rumäniſche 
Außenminiſter Duca ausdrücklich als hochwichtiges politi⸗ 
ſches Ereignis bezeichnete. In Rumänien war man offen⸗ 
bar gekränkt, daß Frankreich für die Anleihe von Rumänten 
weit ſtärkere Garantien verlangte als von anderen Oſt⸗ 
ſtaaten. auch die unfreundliche Haltung Frank⸗ 
reichs hinſichtlich verſchiedener Fragen (Beßarabien. Re⸗ 
parationen, Ungarn) hat ſicherlich hemmend gewirkt. Hier⸗ 
aus ergab ſich die Unzufriedenheit Rumänieus gegenüber 
Frankreich und der Wunſch, ſich nicht finanziell 
an Frankreich zu binden. 5 


Macdonald und Poincarb. 


Die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund. 

Der Londoner Korreſpondent des „Echo de Paris“ be⸗ 
hauptet, daß der engliſche Premierminiſter erſt nach Aus⸗ 
gang der Eröffnungswaßlen nach Paris kommen wird. Daran 
knüpft das Pariſer Blatt die Bemerkung, deutlicher könne 
man nicht zu verſtehen gehen, daß der engliſche Premier in 
Paris eine Regierung anzutreffen hofft, die mehr als Poin⸗ 
cars mit der engliſchen Arbeitsregierung harmoniere. Reu⸗ 
ters Bureau erklärt, daß von einer Zuſammenkunft zwiſchen 
Poincars und Macdonald in abſehbarer Zeit, an den eng⸗ 
liſchen Stellen, die es wiſſen müßten, nichts bekannt iſt. 

Der Mancheſter „Daily Dispatch“ veröffentlicht eine 
Unterredung mit Ramſay Macdonald. Hinſichtlich der frau⸗ 


be bea 


eider, ſagte Litwinom, erhöhte 
1 der einen 145 


zöſiſchebritiſchen Beziehungen erklärte der Premierminifter: 
„Die unſchlüſſige und negative Haltung meiner Ver⸗ 
gänger iſt zum großen Teil an den Mißverſtändniſſen ſchuld, 


die zwiſchen beiden Ländern ſich ereignet haben. Damit iſt 


es nun aus. Großbritannien wird es in Zukunft nicht dabei 
bewenden laſſen, untätig den Ereigniſſen zuzuſehen. Ich 
15 abend daß unſere Haltung raſch zu Ergebniſſen 
ren wird. 
Maedonald fügte hinzu, daß Deutſchland und Rußland 
obald als möglich in den Völkerbund eintreten müßten. Die 
ufnahme Rußlands verurſache vielleicht gewiſſe Schwierig⸗ 
keiten, doch müſſe man auf eine Zulaſſung Deutſchlands aus⸗ 
drücklich beſtehen. Deutſchland werde als Mitglied des 
Völkerbundes nach dem Grundſatz abſoluter Gleichberechti⸗ 
gung behandelt werden. Auf die Frage, ob er Einwendun⸗ 
gen von franzöſiſcher Seite befürchte, erwiderte der engliſche 
Premier im ruhigen Ton: „Nein, ich glaube, Deutſchland 
wird als Mitglied in den Völkerbund aufgenommen. ohne 
daß wir auf unüberwindliche Schwierigkeiten dabei ſtoßen.“ 


Liquidationsſlandal in Rumänien. 


Der chriſtlich⸗demokratiſche Dziennik Bydgoski“ 
richtet an das Außeuminiſterium in Warſchau folgenden 
„Offenen Brief“. Baer 

Aus der Sefminterpellation des Abg. Bigonski und 
Genoſſen (Ch. D.) hat unfere Offentlichkeit mit Verwunde⸗ 
rung erfahren, daß die rumäniſche Regierung die 
Landbeſitzungen derjenigen polniſchen Staats ⸗ 
angehörigen in Beßarabien, die für Polen optiert 
haben, um in der unabhängigen Heimat leben und arheiten 
zu können und ihre Kinder oder Kindeskinder vor der Ent⸗ 
nationaliſierung durch den rumäniſchen Staat zu bewahren 
konfisziert hat. Aus dieſem Grunde kehrten die wegen ihres 
Patriotismus und ihrer ſozialen Arbeit bekannten Familien 
Michakowski, Heidamowiez, Kruppka, Gintyll, Szymanowicz, 
Szudlowski, Ligiendziewicz u. a. in die Heimat zurück. Sie 
beeilten ſich, nach Polen zurückzukommen trotz der Drohun⸗ 
gen und Repreſſalien der rumäniſchen Regierung, die 
ihnen ſchließlich, um das Dekorum zu wahren, für 
einen Morgen Land eine Entſchädigung anbot in Höhe von 
ungefähr 200 000 poln. M. nach dem heutigen Stande unſerer 
Valuta. Dieſe Entſchädigung hat niemand ans» 

enommen in der feſten überzeugung, daß die polnische 
Fiegterung ſich an die Kränkung ihrer Staats⸗ 
angehörigen erinnern und ihnen eine anſtändige 
Entſchädioung bei der rumäniſchen Regierung auswirken 
werde. Inzwiſchen ſind mehrere Jahre verfloſſen, und 
unſere Regierung hat nichts getan, um für die Allgemein⸗ 
heit dieſe ausgedehnten Beſitzungen polniſcher Staatsange⸗ 
höriger in Beßarabien zurückzufordern, Beſitzungen, die zu⸗ 
ſammengelegt eine kleine Wojewodſchaft ausmachen würden 
und deren richtige Bezahlung eine imponierende Summe in 
fremder Valuta nach Polen bringen würde. Dieſe Familien, 
die ſich in kindlicher Naivität auf die Kraft der Republik ver⸗ 
re leben heute in unbeſchreiblich beklagenswerten Ver⸗ 

ältniſſen. 

Alle Bemühungen, die polniſche Regierung möchte ihnen 
zu ihrem Recht verhelfen, ſind bisher an der Apathie und 
Furchtſamkeit der Regierungen geſcheitert, obglei ch 90 
mänien ein Land iſt, das mit uns durch Freun 
und Vertrag verbunden iſt, für deſſen Unve ep 
heit und Sicherheit im gegebenen Falle wir unſer äniſche 

u vergießen verpflichtet ſind. Die rum 5 75 

egierung wollte gegen die engliſchen und franzeong⸗ 
ſchen in analog vorgehen, aber der e u 
liſche Kon ſul wandte ſich an den Miniſter Bratia ae 
ſchlug mit der Kauft auf den Tiſch und verlang 
für ſeine Volksgenoſſen eine angemeſſene Entſchädigung, 
die ſich denn auch ſofort fand (225 Goldrußel für den Mor⸗ 


Unb im der ler rd higöber Breite erhob fh an 


gehörigen ein folder Sturm der Entrüſtung und 
Drohung (. z. B. „Le Journal“ Nr. 11190 nom 
16. 6. 23), daß die rumäniſche Regierung ſich beeilte, auch dieſe 
nach der den Engländern zuerkannten Norm au befriedis 
gen. Einzig allein die Polen verließen ihre ländlichen 
Beſitzungen am Bettelſtabe, und mit Bedauern denken 
ſie darüber nach, warum nicht auch ſie 
eines energiſchen und feiner Kraft ſich bewußten Stae⸗ 
ſind. Wir wiederholen noch einmal, daß die öffentliche beim 
nung durch die Aufdeckung des — nennen wir es den f 
Namen — politiſchen Skandals erregt iſt. Von ner 
polniſchen Staatsangehörigen in Beßarabien hat noch kennen 
einen Revers dahin unterſchrieben, daß er für Erb⸗ 
Linſengericht ſich der Rechte auf ſein väterliches Fiſch 
teil begibt. Es iſt noch Zeit, mit der Kauft auf den 7 
zu ſchlagen und mit lauter Stimme der rumäniſchen 
gierung zuzurufen: Fiat justitia! 
Bromberg. den 7. Februar 1924. 100 
Die Redaktion des Dziennik Bydgoski⸗ 


Eine beſcheidene Anfrage ſei uns im Anſchluß an biefch 
intereſſanten „offenen Brief“ unſerer Bromberger Kollege 
erlaubt. Weiß der „Dziennik Bydgoski“, daß es bunden 
von Deutſchen (und nicht nur deutſchen Optanten! gab. 
die in Polen „für ein Linſengericht“ und keines mea 
freiwillig ihr Hab und Gut im Stich laſſen mußten und or 
angeſtammte Heimat „am Bettelſtab“ verließen. Und 15 
hierzulande die andere Tatſache unbekannt, daß die * x 
ſchen auch für die Unabhängigkeit Polens uner ſe tz * 
Opfer an Gut und Blut gebracht haben, daß die re, 
ſchen in Polen darüber hinaus gewillt und verpflichtet ru 
Klept die Unverſehrtheit und Sicherheit“ der 25 niſchen 
epublik auch in Zukunft „ihr Blut zu vergießen“? 


Bilfons Veſtattung. 


PAT. Die Beſtattung Wil⸗ 


ſons trug einen ſehr beſcheidenen Charakter. Bei der 


amilie des Verſtorbenen 
Beſtattung der Leiche war nur an ee an ze 


till. Die Witwe des Ver: 
daß die Beerdigung auf 


terung feſtgeſetzten Trauerzeit auf Halbmaſt zu 
Bitten. x | 
Zur Velämpfung des Wuchers. 
Warſchau, 7. Februar. Im Zuſammenhang mit den 


1 19 
letzten Repreſſalſen, die durch die Abteilung zur Defämpft 
be Wuchers beim Regierungskommiſſariat, Anwendung 
fanden. und auch den durch den Abg. Wislicki auſgedecze⸗ 
Mißbräuchen von feiten zweier Unterbeamten dieſer 
hörde fans unter dem Vorſitz des Stellvertreters des 25 
gierungskommiffars Beczkowiez eine Konferenz ſtatt, an 
teilnahmen: Abg. Wislieki, der Chef der Abteilung dan 15 
5 arlat, „ Ingenieur Zajde 
und der Rechtsanwalt Natauſon. 

Die ede des kaufmänniſchen Verbandes wieſen 


5 3 
darauf hin, daß die Anfertigung von Protokollen häufig auf⸗ 5 
1 


nictigen ane erfolgt, wobei deu intereſſierten 


Staatsangehörioe 


* 


2, Bl att. 


Bommerellen. 


Der Eisaufbruch auf der Weichfel. 


Das künſtliche Aufbrechen der freien Eisdecke auf der 
munteren Weichſel bildet eine Sicherheitseinrichtung, die in 
dieſer Form nur dem Weichſelſtromgebiet eigen iſt. Seitdem 
nun die Stromverwaltung auf der unteren Weichſel von dem 
Danziger Hafenrat und der polniſchen Strombehörde ge⸗ 
meinſam ausgeübt wird, hat der Eisaufbruch gegen früher 
manche Veränderung erfahren. Die Beſatzung der Eisbrech⸗ 
dampfer beſteht ous Danziger Mannſchaften. Nur das Nach⸗ 
richtenboot, das zurzeit der N im Januar 1920 
in Dirſchau geblieben war, hat polniſche Beſatzung; ebenſo 
einer der Spitzen⸗ oder Frontdampfer, der nach ſeiner An⸗ 
kunft in Dirſchau dort die Beſatzung wechſelt. Die Leitung 
der Spitzendampfer, denen der eigentliche Eisaufbruch ob» 
liegt, ſteht — von der Strommündung bis zur Nogatabzwet⸗ 
gung bei Pieckel — dem Ingenieur des Danziger Hafenrats 
zu. Sämtliche Aufbrucharbeiten von der Oſtſee bis Czattkau 
an der Danzig⸗polniſchen Grenze ſtehen dem Hafenrat zu. 
Dagegen hat die Linienarbeiten (Arbeiten hinter den Eis⸗ 
brechern der vorderſten Linie) von Czattkau ſtromauf die 
gerne Strombauverwaltung. Der Nachrichtendienſt von 
er Mündung bis zum Quellgebiet liegt einheitlich in pol⸗ 
niſchen Händen. Der Verbindungsdienſt dagegen iſt ſogar 
teilweiſe in deutſchen Händen, da die Fernſprechlinie am 
rechten Stromufer ſich in der Marienwerderer Niederung 
hinzieht. Die Bunkerkohlen werden für die Mündungs⸗ 
arbeiten und die Stromſtrecke bis Dirſchau vom Hafenrat ge⸗ 
Itefert, ſtromauf aber von der volniſchen Strombehörde. Den 
Befehl zur Ausfahrt der ganzen Eisbrecherflottille hat der 
Hauptleiter beim Hafenrat in Danzig zu geben. 

Nach einer Darſtellung des Ingenieurs Fofut von der 
Thorner Strombau verwaltung. die diefer im „Sl. Pom.“ 
veröffentlicht, liegt für die Bewohner der Weichſelniede⸗ 
rungen kein Grund zu Befürchtungen vor. Der Waſſerſtand 
dieſes Winters iſt dauernd hoch, was die volle Ausnutzung 
der Eisbrecher geſtaften wird. Wie das letzte Tauwetter 
ſchon angedeutet hat, ſcheint auch die Natur in dieſem Jahre 
ihre mächtige Hilfe anbieten zu wollen. — Wenn alſo die 
Eismaſſen der mittleren und oberen Weichſel im pommerelli⸗ 
ſchen Stromgebtiet eintreffen werden, dürften fie den ganzen 
Unterlauf vom Eiſe befreit vorfinden. 


8. Februar. 
Graudenz (Grudzigdz). 


Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung Toll u. g. 
über folgende Vorlagen Beſchluß faſſen: Anderung der 
Statuten betr. Gemüllabfuhr⸗ und 


munalſteuerzuſchlages 3 Abgabe von Patenten, ſowie 


d deren Feſtſe 
Ir die Schlachtungen im ſtädtiſchen Schlachthauſe; Geneh⸗ 


migung der durch die Kommiſſion feſtgeſetzten Preiſe für 
Leu elektriſchen Strom, die elektriſche Straßenbahn, Waſſer⸗ 
und Gasverbrauch. Außerdem ſind Wahlen angeſetzt (Vor⸗ 
fand und Ausſchülſſe). n 
* Die hieſigen Volksſchulen, die wegen Kohlenmangels 
15 jetzt Kälteferſen hatten, nehmen den Unterricht an dieſem 
reitag wieder auf. * 
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Zur Frühjahrsſaat 


biete durch die Wielkopolska Iaba Nolnicza 


anerkanntes Saatgut an: 
Original Hiimehrand’s Fanna⸗Cerſte 
1 ; en Grannen-Sommerteizen 
1 1 Sommer Weizen, Kreuzung 3 30 
Pr — gelbe Victorig⸗Erbſe 
33 15 grüne Bictoria⸗Erbſe 
I. Rohbau von Kamekes Bene, von Kamekes arrafi, R 
ton Kamekes Gentifelia, Kartz bon Kamele M 


Kleln-Splegeler, Nohltmann. 


Beſtellungen nimmt entgegen: 1444 


6. Hildebrand, Kleszczewo b. Koſtezun 5a. 
oder: Posener Saatbaugeſellſchalt, wage 
PLEELT Fe 0200 mme 


Am Sonnabend, den 16. d. M., Abende me men an. 
vormittags 16 Uhr, werden 1% gekörten 


ca. 100 ebm Nutzholz Belgier 


Pappeln 1. Klaſſe Sum II 


in d. Guts kanzlei öffentlich meiſtbietend verkauft 
Guts verwaltung Czachöwki, 


pow. Chelmno. 


Dr. Benſings 


Wir kaufen laufend: 


Kartoffelmehl 
artoffelflocken 
Kartoffelpſilye 
artoffelwalzmehl 


Albert Kuh G. m. b. H., Danzt 
Telegr.⸗Adr.: Kiſſinku anſaplatz 
Telef. 1855, 3179, 5293 und 5697 


„ eee dn 
Neulſchen veredelten Landſchweines. 


btünmeber und Eauen 


auf Ausſtellungen der D. L. G. vielfach prämi⸗ 

iert, gibt laufend ab. Eber und Sauen ab 
Monate alt aufwärts. Nachkommen des 
importierten Ebers Gote, eingetragen in das 


Hafer 


Tuchel, 
Viſienica⸗Minn, 
pow. Starogard. 


aller Größen, in 
guter Ausführung, 
efert preiswert 


Eltteherdbuch d 8 € 
5 a Ss Ebers Mitter Pr 107 Meier Palıft, 
Günther Modrow, Baczek, z 5 wa 
* Stara etꝝ (Bomorze), 


20 und großen Mengen zu billigen Preiſen. 1871 


apoleon”, 5 
Matt, Rittergutsbeſ. | 
Bolt u. Bahn Biskupiet (Pom.), pow. Lubawskl. Pilewice Gorzuhowo, | Mi 


Findlings⸗ 


U 


U Der Wochenmarkt am Mittwoch zeigte wieder eine 
reichliche Zufuhr. Nach längerer Zeit waren auch wieder 
Kartoffeln in größeren Mengen vorhanden. Die milde 
Witterung, aber auch das Beſtreben, für die großen Steuern 
Geld zu beſchaffen, hatte auf die Zufuhr eingewirkt. Man 
forderte für den Zentner 6—7 Millionen. Es wurden fol⸗ 
gende Preiſe erzielt: Butter je nach Qualtität 2—2,5, Eier 
3—3,5, Glumſe 500 000, Weißkohl 150 000, Rotkohl 200 000 
bis 250 000, Mohrrüben 250 000, Wruken 150 000, rote Rüben 
200 000, Zwiebeln 500 000, Porree 300 000, die Knolle Sellerie 
0,5—1,0 Millionen, Apfel 0,4 bis 12 Millionen. Gänſe 
beſſerer Qualität werden knapper. Es wird 16-18 pro 
Pfund gefordert. Gerupfte Puten bezahlt man mit 15. 
Fiſche, auch beſſerer Qualität, waren reichlich vorhanden. 
Es koſteten Hechte und Schleie, auch lebend, 2 Millionen, 
Barſche 18 und Bratfiſche waren ſchon mit 200 000—300 000 
Mark zu haben. Noch gegen 12 Uhr waren größere Mengen 
Fiſche beſter Qualität vorhanden. Der Fleiſchmarkt war 
recht gut beſchickt. Ziemlich vier Reihen Fleiſcherbuden er⸗ 
blickte man. Es iſt ein geringer Rückgang des Fleiſchpreiſes 
zu bemerken. Man zahlte für Schweinefleiſch 1,5-—1,6, Kalb⸗ 
fleiſch 1,2, Rindfleiſch 14. Von e wurden Räucher⸗ 
ſchinken angeboten zu mäßigen Preiſen. Man ſucht alles 
zu Geld zu machen. Auf dem Fleiſchmarkte blieb viel 
Überſtand. * 


Thorn (Toru). 


Neue Magiſtrats mitglieder. Der Wofewode von 
Pommerellen beſtätigte dieſer Tage die Wahl der Herren 
Jan Piskorski und Wladyskaw Katafias zu Stadträten in 
Thorn. Die Einführung der genannten Herren in 
ihr neues Amt fand Mittwoch nachmittag in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ſtatt. An Stelle des Herrn Kataflas, 
der vorher Mitglied des Stadtverordnetenkollegiums war, 
tritt Herr Kaufmann Aleksander Mroczkowski. * 

— Die Volksſchulen im Landkreiſe haben eine Tafel 
mit der Aufſchrift „Publiezna Szkota Powszechna“ (Offent⸗ 
liche Volksſchule] erhalten. * 

E Der valorifierte Brückentarif. Für die Eiſenbahn⸗ 
brücken über die Weichſel bei Thorn, Fordon, Graudenz iſt 
ein neuer Tarif in Ziotywährung feſtaelegt worden. Die 
Beträge find in polniſcher Mark zahlbar, umgerechnet zu 
dem täglich vom Finanzminiſter feſtgeſetzten Baloriſatton 
urſe. 

— Der Verkauf von Nutzholz aus ſtaatlichen 
Forſtrevieren findet wie bekannt ausſchließlich an 
Handwerker bzw. Leute ſtatt, die das Holz für den 
eigenen Bedarf brauchen. Zu dieſem Zwecke erhielten die 
Ausführunnsornane im Landkreiſe den Befehl, Bes 
ſcheinigungen nur an Leute zu geben, welche auch tatſächlich 
nachmeiſen Finnen, daß fie das Holz für ſich benötigen. ** 

ze Der bergang fiber das Weichſeleis iſt nach dem an⸗ 
haltenden Tauwetter der letzten Tage nunmehr polizeilich 
verboten worden. Wer den Übergang dennoch wagt, tut es 
auf eigene Verantwortung und Gefahr. f * 

E Eine Beleuchtung der Baſarkümpe längs des Weges 
vom Hauptbahnhof zur Anlegeſtelle der Dampferfähre iſt 
von den hieſigen Elektrizitätswerken genlant. Der während 
der Sommerzeit äußerſt ſtark belebte Weg war bisher nur 
durch einige kümmerliche ere ere ſpärlich bes 
leuchtet, was für eine Stadt von der Größe und Bedeutung 
Thorns oänzlich unzureichend war. Das Proſekt der Werke 
ſieht die Anbringung von ſechs elektriſchen Lampen mit einer 
Leuchtſtärke von je 200 Kerzen vor. Im Intereſſe der Stadt 
liegt es, daß die neue Beleuchtungsanlage ſo ſchnell wie 
möalich hergeſtellt wird. damit die vom Hauptbahnhof kom⸗ 
menden Fremden gleich von vornherein einen günſtigen 
Eindruck erhalten. * 
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Deutſche Nundſchun. Ur. 33. 


Bromberg, Sonnavend den 9. Februar 1924. 


Von einer Loko⸗ 
motive überfahren wurden geſtern gegen 4 Uhr 
morgens bei Miechutſchin auf der Strecke Karthaus —Kantr⸗ 
ſchin drei Männer — wahrſcheinlich Handwerker — die 
die Strecke in 8 Sierakowitz benutzten. Die Loko⸗ 
motive war von der Statton Karthaus entſandt, um dem 
wegen Schneeverwehungen in Sterakowitz liegengebliebenen 
Su nenten der Kautſchin um 3 Uhr morgens verließ, zu 
Ife zu kommen. wei Männer waren ſofort tot, 
der dritte wurde ſchwer verletzt. 
* Konitz (Choinice), 6. Februar. Aus Anlaß der 5 0⸗ 
81 hrtgen Ausübung ihres Berufs wurden dem 
leiſchermeiſter Wagner aus Berent und dem Tiſchler⸗ 
meiſter Wieck aus Vandsburg TEhrenaus zeichnungen 
von der Graudenzer Handwerkskammer zugeſtellt. 


Karthaus (Rortuan), 7. Februar. 


Kongreßpolen und Galizien. 


4 Warſchan (Warszawa), 5. Februar. Während des 
Straßenbahnbeamtenſtreiks wurde auf der ul. Dolska eine 
Bombe unter die Elektriſche gelegt, die zur Folge hatte, 
daß die Lehrerin Wanda Zakrzewska durch die Exploſion 
einen Arm verlor. Da es Frau Zakrzewska nicht mög⸗ 
lich ſein wird, ſich ihrer bisherigen Tätigkeit zu widmen, 
überſandte ihr der Vorſtand der Straßenbahnen eine ſo⸗ 
fortige Unterſtützung von 200 Millionen Mark. 

Warſchan (Warszawa), 5. Februar. Über weitere 
Preisermäßigungen wird berichtet: Der Verband 
der Kaufleute der Kolonialbranche beſchloß, die Preiſe für 
Zucker, Mehl und Grütze um weitere 10 Prozent 30 
ſetzen. Die Backwaren ſollen morgen um 80 000—100 000 M. 
das Kilo billiger werden. Auf dem Fleiſchmarkt fiel heute 
Rindfleiſch um 300 000 M. das Kilo. 

* Lodz, 6. Februar. Wegen des fremdartigen Klangs 
einzelner jüdiſcher Vornamen trug ſich hier eine heitere 
Geſchichte zu. Wegen der falſchen Eintragung eines 
Namens in das Geburtsregiſter wurde eine Frau S. in 
die Rekrutierungsliſte für das Jahr 1901 aufge⸗ 
nommen und nachher wurde gegen ſie ein Verfahren wegen 
Deſertion eingeleitet. Das Mißverſtändnis wurde ſchließ⸗ 
lich durch das Zivilſtandesamt aufgeklärt. 


Kleine Rundſchau. 


* Die weinenden Indianer. In der „Voſſiſchen Zeitung“ 
wird folgende Anekdote erzählt: Am Unabhängigkeitstag 
der Vereinigten Staaten gibt der Präſident alljährlich eine 
Geſellſchaft, zu der die Senatoren, die Kongreßmitglieder und 
auch drei Indianer geladen werden. Dieſe paſſen genau auf, 
wie ſich die Weißen beim Eſſen benehmen; denn ſie glauben, 
diefe benehmen ſich ſämtlich tadellos. Dem Lakaien, der das 
Roaſtbeef ſerviert, folgt auf dem Fuß ein anderer, der auf 
der ſilbernen Platte ein kleines Büchschen trägt, von dem 
jeder Gaſt nur eine winzige Portion nimmt. Das muß alſo 
wohl das Allerfeinſte ſein. Der erſte Indianer nimmt, da 
niemand hinſieht, ſeinen eigenen Teelöffel voll und ſteckt 
ihn in den Mund. Sofort ſtürzen ihm die Tränen aus den 
Augen, denn es tft enalifher Senf. Der zweite Indianer 
fragt ihn: „Mein Bruder, warum weinſt du?“ Der andere 
antwortet: „Weil es heute gerade ein Jahr her iſt, daß mein 


Vater und mein Bruder im Niagara ertranken.“ Inzwiſchen 


hat der zweite Indianer auch ſeinen Teelöffel in den Senf- 
topf geſteckt und ihn abgeleckt. Auch ihm laufen die Tränen 
herunter. Auch ihn fragt der erſte Indianer: „Mein. Bruder, 


warum weinſt du?“ „Weil heute vor einem Jahr dein Vater 


und dein Bruder im Niagara ertrunken ſind und du Lump 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 8. Februar. 
Wollt Ihr einmal mit mir gehen? 
Wißt Ihr, wohin ich Euch führen will? 


Nicht zu Stätten der Freude, an denen man ſich ver⸗ 
nügt! Nein, wir wollen in die Wohnungen gehen, wo 
fee ſorgengedrückte Menſchen in Jammer und Elend 
auſen. 

Hier gehen wir zuerſt hinein. Ein Blick zeigt uns, daß 
hier nie etwas anderes als Armut zu finden war, und doch 
war der Mann ein ordentlicher, fleißiger Arbeiter, die Frau 
hat vier Kinder großgezogen und hat auch noch verſucht, 
durch Aufwartedienſte etwas zu verdienen. Nun liegt der 
Mann ſeit Jahren auf dem Siechbette, hilflos gelähmt. Die 
Frau, vor der Zeit gealtert, kann nicht mehr wie früher 
ſchaffen. Die Rente reicht nicht hin zum trockenen Brot. 
Und die Kinder? — Zwei Söhne ſind vor dem Feinde ge⸗ 
fallen — die beiden andern Kinder find in Deutſchland. Die 
Eltern wiſſen nicht, wie es ihnen ergeht, ſie hören nichts 
sr don ihnen. — Wer erbarmt ſich der Not der armen 

eute? 

Wir treten in eine andere Wohnung. Kein Haus der 
Armut, und der Hausrat, gut erhalten, zeugt von Wohl⸗ 
ſtand. Am Fenſter ſitzt eine alte Dame und macht Hands 
arbeiten, emſig, emſig. Sie läßt ſich nicht Zeit von ihrer 
Arbeit aufzuſehen, der Erlös ihrer Arßeit ſoll ihr das täg⸗ 
liche Brot ſchaffen. Noch vor wenigen Jahren hatte fie ſichs 
nicht träumen laſſen, wie mühſelig ihr Alter werden würde. 
Die Zinſen ihres Vermögens hätten hingereicht, ihr einen 
behaglichen Lebensabend ſicherzuſtellen, und nun — ein 
Zimmer wird vermietet, und die müden Hände rühren ſich 
von früh bis ſpät. Und dennoch iſt es im Zimmer kalt, 
es will zur Heizung nicht reichen. 

In dieſem kleinen armſeligen Zimmer ſitzt im Lehn⸗ 
ſtuhl ein völlig gelähmter Mann. Er trägt das Siechtum 
ſchon von Kindheit an. Der alte Vater, der ihn verſorgte, 
iſt vor kurzem geſtorben. Dort, die alte Frau mit dem 
lahmen Bein, die ſich mühſam fortbewegt, betreut ihn. Jeder 
von ihnen erhält die ſtädtiſche Armenunterſtützung; fie 
reicht nicht hin, auch nur das Leben zu friſten. Ihre Lage iſt 
jammervoll, wenn Mildtätigkeit ſich ihrer nicht annimmt. 
Ihr wollt nicht weiter mitgehen? Euer Herz tft er» 
ſchüttert? Freilich, Ihr wußtet wohl. daß viel Not beſteht, 
aber Ihr wart noch nicht ſelbſt bei all den Hungernden und 
Frierenden. Ihr habt noch nicht geſehen. wie bitter es für 
die arme Witwe iſt. wenn die Hände der Kinder ſich hunarig 
nach einem Stſſck Brot ausſtrecken, und das Stücklein allzu 
klein iſt, das ſie den Hungrigen reichen kann. Vielleicht 
noch ſchwerer und bitterer wird die Not getragen, die ſich 
noch ſchamvoll verßirgt. Es iſt nicht jedermanns Sache, um 
Unterſtützung zu bitten. — Hat noch jemand den Mut zu 
ſagen, ich kann nicht helfen, ich habe ſelber nur gerade fatt 
zu eſſen? Ich glaube, daß niemand. der wirklich einen Ein⸗ 
blick in die offenbare und in die ſich ſcheu nerbergende Not 
getan hat, hierzu den Mut haben wird. Wer mit mir ge⸗ 
gangen iſt, der hat auch etwas für die Notlefdenden übrig. 
Ein jeder gebe von feinem monatlichen Einkommen ein 
Scherflein. und ſei es nur ein haſhbes Brot. Viele Wenig 
machen ein Viel. Und wer damit ein Opfer brinat und 
ſelbſt auf etwas verzichten muß, wie gern wird er das tun! 
Wie wird ihm das Herz warm bei dem Gedanken, daß er 
tit dazu beigetragen hat Licht Wärme und Nahrung in die 
Stuben der im Dunkeln Sitzenden, Hungernden und 
Frierenden zu bringen. Der alloemeinen großen Not, die 
uns überaſt umafeht, kann nur geſteuert werden. wenn wir 
alle, die wir noch täglich ſatt geworden find, uns verbinden 
zu gemeinſamem Opfer. Jede Gabe, klein mie aroß. wird 
herzlich dankbar angenommen in der Geſchöftsſtelle Eliſa⸗ 
bethſtraße 4; Einzabfungen bei der Deutſchen Volksbank 
auf das Konto Altershilfe. Martha Schnee. 


8 Die Beiträge zur Groſtpoluiſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer werden nach einer Mitteilung des „Monitor Polski“ 
vom 30. v. M. auf 3 Prozent des Grundſteuerreinertrages 
in Steuereinheiten feſtgeſetzt und nach dem Valoriſations⸗ 
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geſetze vom 6. Dezember 1923 in der Weiſe erhoben, daß die 
Zahl, die den Grundſteuerreinertrag in Talern ausdrückt, 
mit 0,12 multipliziert wird. 
dieſer beiden Zahlen drückt den Beitrag in Goldfrank aus, 
der, wie üblich, in Umlaufgeld umgerechnet wird. 

8 Diskuſſionsabende beim Stadtpräſidenten. Wie fi 
ein auswärtiges Blatt von hier melden läßt, hat der 
Stadtpräfident Dr. Sliwinski bei ſich Diskuſſionsabende ein 
gefübrt, an denen ſich, wie das Blatt ſchreibt, nie „Elite der 
hieſigen Intelligenz“ zu verſammeln pflegt. An dem letzten 
dieſer Abende wurde ſehr ernſthaft der Plan einer neuen 
Wahlordnung für die ſtädtiſche Selbſtverwal⸗ 
tung beſprochen. 

8 Regelung des Verkaufs beſchlagnahmter Waren. 
Das Innenminiſterium hat an ſämtliche Wofewoden ein 
Rundſchreiben verſchickt, betreffend den Verkauf von beſchlag⸗ 
nahmten Waren. Es handelt ſich beſonders um Waren⸗ 
vorräte, die auf Grund des Wuchergeſetzes be⸗ 
ſchlagnahmt worden ſind. Danach ſoll der Verkauf ſolcher 
Waren während der ſchwebenden Gerichtsunterſuchung nur 
mit Einwilligung des betreffenden Gerichts ſtattfinden 
können. Die Adminiſtrationsbehörden können nur ſolche 
Waren ohne weiteres verkaufen. die evtl. verderben wür⸗ 
den und deren Wert auf dieſe Weiſe gerettet wird, und nur 
dann. wenn die Waren auf Grund des erwähnten Geſetzes 
mit Beſchlag belegt worden find und geben den vorherigen 
Eigentümer ein gerichtliches Strafverfahren einneleitet iſt. 


8 Ein Schaufenſtereinbruch, wurde in dem Geſchäft 


Kirchenſtraße (Koscielna) Nr. 10 verübt. Geſtohlen wurden 
Leinenwaren uſw. im Wert einer halben Milliarde. — Auch 
in dem Geſchäft Ecke Mittel⸗ und Töpferſtraße (Stenktenicza 
und Zdunn) wurde in der Nacht zum Donnerstag ein Schau⸗ 
fenſterdiebſtahl verübt und eine Menge Kolonialwaren 
entwendet. : 
§ Feſtgenommen wurden geſtern je eine Perſon wegen 
Betruges und Trunkenheit ſowie eine Sittendirne. 


* 0 0 


* Kolmar (Chodziez). 7. Februar. In der Stadtver⸗ 
ordnetenfitzung am Montag wurde die Hunde» 
ſteuer für den erſten Hund auf 6 Zloty. für den zweiten 
Hund auf 12 Zloty und für jeden meiteren Hund auf 
24 Zloty feſtaeſetzt. Wachtßhunde deren Beſitzer ein Handels⸗ 
vatent gelüſt haben. und Hofhunde außerhalb der Stadt find 
frei. An Billettſteuer zu Theater und Veranügungen 
werden 20 Prozent, bei Billetts zu künſtleriſchen oder turne⸗ 
riſchen Vorführungen 10 Prozent des Eintrittspreiſes er⸗ 
hoben. Eine lebhafte Diskuſſion entſpann ſich bei Beratun⸗ 
gen der Mietſteuer. 
ebenſo zahlen Arbeiter. welche mindeſtens drei Kinder haßen, 
für eine Zeizimmerwohnung keine Mietſteuer. Für gewöhn⸗ 
liche Wohnungen werden 3 Prozent der Vorkriegszeit in 
Gold, für Luxuswohnungen 30 Prozent erhoben. 

3 N 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 7. Februar. Im Monat Januar iſt an 28 
Tagen, einſchließlich der Sonntage, Schnee abgefahren 
worden. Für die Abfuhr waren durchſchnittlich 110 bis 
140 Hilfsgeſpanne angenommen, die im ganzen 38 637 Fuhren 
gemacht haben. Mit den Arbeiten, die auch noch im Monat 
Februar zu bewältigen ſind, werden die Geſamtkoſten 
für die Schneeabfuhr 130 000 bis 140000 Gulden be⸗ 
tragen, wenn nicht ſehr erheblich ſtarkes Tauwetter dieſe 
Unkoſten verringert und wenn nicht weitere Schneefälle 
dieſe Koſten höher ſchrauben. RER: 


Die blutige Löwenſzene in der Film⸗Areng. 


Wie ſchon kurz gemeldet, ereinnete ſich in Rom bei 
einer Aufnahme der Löwenſzene im Film „Quo vadis? 
ein blutiges Zwiſchenſpiel. indem einer der Löwen aus der 
Arena auf einen dicht gefüllten Balkon ſprang und einen 
der Statiſten erariff und zerfleiſchte. 

fiber den aufſehenerregenden Vorfall, der ſich am Diens⸗ 
tag nachmittag abspielte, werden der „Voſſ. Ztg.“ nachſtehende 
intereſſante Einzelheiten gemeldet: Man hatte die Löwen⸗ 
ſzene bei der Hinrichtung der Chriſten aufnehmen wollen. 
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RUDOLF HALLMICH 
Kostüm-Maß-Geschäft 


Bydgoszez, Gdanska 154 ım Tel. 1385 
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Größte Auswahl in neuesten 
Modellen, Stoffen u. Seiden. 
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Rapsöl Laſt⸗Fuhrwerk 


3000 000 Mark, 
offer ert 


adnstaw Piotrowski 
Telefon 309. 


Kirchenzettel. 


» Hedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
r. „ T. — Freitaufen, 
Sonntag, d. 10, Febr. 24. (5. n. Epiphon.) 


a 
da egen Fräulein Alma P Bromberg. Banis-| Ev. luth. Kirche, Poſe⸗ 
u reiben e te 8 250000 Wale, Janoter. zurfic Gemüt Abfuhr, Arche. Vorm 10 Uhr erſtrate 75. oem. 10: 
Damen-Hemd  — - und erkläre, daß meine u. andere Fuhrwerke gt Dr. Min mann (Ab. Leſegottesd'enſt. Freitag, 
enen |jhiebsprebinti. Natın, F |1bds. it, Une: Dibe’frunde 
Antertaillen Ach, 7 wahrheit beruhen. Diole, Brunmwarbgta be. Uhr: weibl, Jucendpfleoe] Ev. Gemeinſch., Libelt 
5 Stickereſen 2 4850 000 Alwine Ganer. een Telef. 1776. |im Konfirmanden» Sarle | Bach mannftr.) 8. Vorm. 
Seidenbinſenn - Donnerstag, abds 8 Uhr |1"/, Uhr: Polsgottesdien . 


Bibelſtunde im Gemeinde⸗ 
hauſe, Sup. Aßmann. 
Ev. Pfarrkirche. Vm 
19 Uhr: Pf. Hefefiel. 11%, 
r: Fr. T. 12 Uhr Niens 
Kinör.⸗Gottesbſt. Nachm.] Bibelbeſprechund. 
8 Uhr: Pf. Heſekiel. Diene- 
tag, abds. 7¼ Uh ef Plau ⸗ 


5 / Uhr: 


Nomorsta 26. Vor 


firmandenſaale. 

Chriſtustirche Vrm 
10 Uhr: Pf. Wurmbach. 
Fr. ⸗T. 

Luther Kirche, Fran. 
en traße 67 88. 
Uhr: Gottesdienſt 
Pfarrer Laſſahn. Nachm 


"red. Feder. 
Wrin enthalt. 


Hhalows zi. 
3 Uhr: Jugenddbund. 88 
hauſe. \ nach Kindergottesotenit, 
Landesk. Aemeinidh, 


1 

das, Bid. zu traße 8 b. Nchm. 2 Uhr: | Pfarrhanje, 
eiſch 1400 600, u.] rast 89 55 Ae khr: 
zugendbund. 5 Uhr: 
Fvangellations ver amm⸗ E 
ung. Mittwoch, abends Gottesdianſt. 
½8 Uhr: Böoelſtunde, 
Telefon 1229, Pred R. Guhr. 


Leſegottes b ienſt. 


3 Uhr: Gottesdienſt. 


Das gefundene Multiplikat, 


Einzimmerwohnungen ſind frei, 


der Dass 


©, es 
. 


zu haben bei an 


4% Paul Maiwald, Garbary 33. 


5000 Sveeſalnn Handel Rub 


33 


3 Olat Fönss — B. Goetzke. 
SSS esso sees 
—— —U—ũ——.. — — 


| Von meiner Ziegelei Latkowo, bei 


1 Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Gottes« 
Yienft, Prediger Slering. 
Jugendbund. 
Dienstag. abds. 7½ Uhr: 


s einde, 
Baptiſten Gemei 9 2 


r 
ö Pottesdienſt, Pred. Becker. 
kreuzverſammlung i. Kon 11 Abe: Sonntagsſchule 


Rahm. 4 Uhr: Gotteed,, 
5 / Uhr: 
Jugerdrere 'n. Donners⸗ 
tag, abds. 7 Uhr: Betſtde. 
Vorm t hi ni 

% Uhr: H uptgo t Sdien 
Hactpre digt, Pfarrer Mi⸗⸗“ 


5 Schrättersborf. Vrm.]f 
Erk auungsſtunde. i. Pfarr- 0 U mr Gottesd enſt, da. 


Kl. Varietiee, Nchm iM 
Mareinkowskiege (Fi cher» |4 Uhr: Frauenverein im 


teln Vrm. 10 Uhr: 
Oſieisk. Vorm. 10 Ahr: 
Meich ſelhorſt. den 


4 
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Es wurde ein Balkon errichtet, 
nehmen ſollten. Dieſer Balkon war ungefähr viereinhal 
Meter hoch. Der Beſitzer der Löwen, der Tlerbändiger 
Schneider, war perſönlich zur Aufführung erſchienen. Be⸗ 
vor die Kino⸗Operateure mit der Aufnahme der Löwenſzene 
begannen, wollte Schneider noch eine Probe mit den 
Löwen machen, welche auch gut gelang. Hierauf wurden 
die Tiere wiederum in ihre Käfige zurückgetrieben. Um 
drei Uhr nachmittags begann dann die Aufnahme. Die 
Statiſten hatten in der Loge Platz genommen. Unter ihnen 
befand ſich, als Senator verkleidet, der 50jährige Darſteller 
Palombt, welcher den entfernteſten Platz in der Loge inne⸗ 
hatte. Als die Tiere aus den Käfigen getrieben wurden, 
bäumte ſich die Löwin Europa auf, und mit einem Sprung 
war ſie mitten unter den Darſtellern. Dieſer 
plötzliche Sprung verurſachte eine unbeſchreibliche 
Panik unter den Statiſten, die den Ausgang zu erreichen 
ſuchten. Allen gelang es, ſich zu retten, außer Palombi, auf 
den die Löwin ſich ſtürzte und in deſſen Fleiſch ſie ihre 
Krallen bohrte. Sie packte ihn an der Gurgel. Der Uns 
glückliche verſuchte, ſich zu verteidigen, verlor jedoch das 
Gleichgewicht und fiel in die Arena hinunter. Die 
Löwin, welche von dem Geruch des Blutes gereizt war, 
ſtürzte ſich nochmals auf ihn und zerfleiſchte ihn dann. Die 
Domptenre trieben ſofort die anderen Beſtien in ihre Käfige 
zurück, da ſie infolge des, Blutgeruchs unruhig wurden. 
Einer der jungen Filmoperateure, Granato, der einen Re⸗ 
volver bei ſich hatte, feuerte ſechs Schüſſe auf die 
Löwin Europa ab und verwundete ſie im Rücken. Die 
Löwin ließ dann den armen Palombi liegen, der aber be⸗ 
reits von ihr fürchterlich zugerichtet war. Palombi ſt arb 
kurz darauf in dem nahegelegenen Militärſpital, wohin er 
übergeführt wurde. 

Bemerkenswert ſind die Außerungen des bekannten 
Filmdarſtellers Emil Jannings, der ſelbſt im Quo 
vadis⸗Film mitgewirkt hat. Jannings glaubt, es müſſe ſich 
bei der Unglücksſzene um eine der Maſſenſzenen im Zirkus 


wo die Statiſten Platz 


handeln, bei der etwa 7000 Perſonen in den Logen und 
Rängen des Amphitheaters ſitzen. Die „Chriſten“ ſelbſt 
werden in der dar⸗ 


eitaufnahme . Puppen 
geſtellt, die mit rohem Fleiſch ausgeſtopft ſind. 
Die Löwen bekommen einige Tage vorher nur wenig zu 
freſſen. Es ſcheint, als ob auch hier das Klatſchen, Rufen 
und Tücherſchweuken der Zuſchauer die Tiere erregt habe, 
ſo daß eine der Beſtien über die Baluſtrade geſetzt und mit 
ihren Pranken einen der dort ſitzenden „Senatoren“ ge 
packt und mit ſich heruntergeriſſen bat. Jannings ſelbſt iſt 
übrigens bei einer Szenenaufnahme desſelben Films, bei 
der er als Nero zwei junge Löwen auf dem Schoße hielt, 
von der alten Löwin angegriffen worden. Dieſer Zwiſchen⸗ 
fall verlief aber unblutig. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Poſen (Poznan), 5. Februar. Wie man eine unlieb⸗ 
fame Konkurrenz beſeitigt, zeigte eine Strafkam⸗ 
merverhandlung gegen die Hebamme Marianna Bartkowiak 
aus Zegrze, Kreis Poſen⸗Oſt, wegen Vergehens gegen 
§ 49a des Strafgeſetzbuchs (beabſichtigte Tot unn gn 
Neben ihr waltet in Zegrze eine zweite Hebamme e 
Daszynska, ihres verantworkungsvollen Amtes, die ihr 225 
Konkurrentin unangenehm war. Deshalb faßte ſie 5 
teufliſchen Plan, um ſich ihrer zu entledigen. Sie 2 
tragte den 20 jährigen Kaſtmir Szymlet damit, die Der 
gegen eine Geldentſchädigung mit Salzſäure en Beru 
zu töten oder ſie zu blenden, ſo daß ſie ihren 55 
nicht mehr ausüben könnte. Szymlet erſchten nun Ent⸗ 
Abends bei der Daszynska, um ſie zu einer angeblichen 3. 
bindung zu rufen. Unterwegs wollte er den Plan ar 


ren, wur ich anderen Sinnes, da der Maan 
der . n Reusiver bewaffnet, begleitete. 


Szymlet pegann, je näher man dem Hauſe kam, in dem der 
Storch angeblich ſeines Amtes walten ſollte, unruhig zu 
werden und enthüllte ſchließlich ſeine Abſicht, indem er die 
Salzſäure auf die Erde goß. Die Bartkowiak wurde wegen 
Vergehens gegen 8 49a des Strafgeſetzbuchs zu einge 
Jahr, Szymlet zu drei Monaten Gefängnis ver“ 
urteilt. 5 


eee TE 
Sesses esse? 


Kino Kristal. 


Heute, Freitag 
unwlederruflich zum letzten Male 


der Il. und letzte Teil 


Das indische 
Grabmal - 


: in 7 gewaltigen, imposanten Akten. * 


Hauptdarsteller: 


Mia May — Lya de Putty 
Erna Morrena — Conradt Veidt 


Lederne 


Dulenkaſche 


| am Mittwoch in Patzers 


Saal abhanden 85 
"ommen. Gegen 01 
lohnung abzugeben be 


Blumentöpfe 


in der Größe von 7-% em Lichtweite 
zu angemeſſ. Rreiten. Bei Abnahme 


rüger, 1519 
! Bahnhofftrahe 9%. 2 


Inowroclaw, gebe fortlaufend ab | 
N 


| größerer Poſten eniprechend. Rabatt. | 


Moiorat Latlowo, pw, Inowroctaw. | Deutſche Bube 
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Tünzerin aus Liebe 


N € S% 9 ol 
11 n Bolten e 
Haben größeren P Muſik 147 


von W. v. Winterield. 
Sonntag, d. 10, Febr. 
abends 8 A 
Auf vielf. Wunſch © 
nochmal. jetzte Wieder“ 
53 holung! 


Das Krolobll 


Sauerlohl 
und Haſen 


| an Wiederverkäufer billig abzugeben. 
Fr. Zlöttowsli 1 Sta, Onnästa 19. 


von 


Satiriſcher SWR 
on Karl Grade 


3 


genügend aufzuklären, daß die 


leuten nicht die Möglichkeit 8 wird, die Angelegenheit 
Kaufleute mit empfindlichen 
Geldſtrafen belegt werden, die ſogar mit Arreſt verbunden 
ſind, ferner, daß die Grundloſigkeit der Ausſtellung der Pro⸗ 
tokolle und auch die ſehr weitgehende Auslegung der Ver⸗ 
ordnungen über die Verpflichtung des Kaufmanns zur kom⸗ 
plizierten Kenntlichmachung der Preiſe durch die Behörden 
eine Anomalie im Verhältnis der Unterſuchungsorgane zu 
den Kaufleuten und zu Mißbräuchen führt, desgleichen, daß 
die Verordnung des Staatschefs vom 20. Januar d. J., die 
die Auszeichnung von Vermögensobjekten in Zlotys gleich 
dem Valoxiſationsfranken oder dem Börſenfranken geſtattet, 
auch bei Waren Anwendung findet, und infolgedeſſen die 
Auszeichnung der Waren in den Preisliſten und in Schau⸗ 
fenſtern in volniſchen Zlotys durchaus als Az, angeſehen 
werden muß, die Repreſſalien wegen Szeichnung der 
Preiſe in Zlotys ſomit jeher rechtlichen Grundlage entbehren. 
Hiereuf wieſen die Delegierten auf die große Bedeutung 


dex Berufsorganiſationen hin in bezug auf die Beſeitigung des 


{ 


ſammenſetzt. 


Chaas bei den Preisauszeichnungen und der Orientierung 
der Öffentlichkeit über den tatſächlichen Stand des Marktes 
durch Herausgabe von Preisliſten, ſowie auf die ſchwierige 
Situatton, in der ſich die kleinen Kaufleute befinden, welche 
0 858 geringe Verfehlungen hohen Geldſtrafen ausge⸗ 
e ind 

Der Komwiſſar Beczkowicz erklärte in feiner Antwort, 


daß in der Frage der aufgedeckten Mißbräuche eine Unter⸗ 


ſuchung im Gange iſt und daß die Schuldigen zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden ſollen. Das geltende Geſetz über 
die Bekämpfung des Wuchers und die Verordnungen über 
die Auszeichnung der Preiſe zwingt die zuſtändigen Be⸗ 
hörden zur genauen Innehaltung der beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen. doch gegenwärtig unterliegen Fälle der Wale 
tatſächlich unter ein Vergehen oder unter he 4 
fallen. Die Auszeichnung der Preiſe in Ztotys, 955 durch 
die erwähnte Verordnung geregelt iſt, kann erfolgen, jedoch 
im Antereſſe der Konſumenten liegt es, gleichzeitig die Preiſe 
n Mark nach der Umrechnung auszuzeichnen und infolge⸗ 
deſſen empfahl der Kommiſſar, gleichzeitig zwei Rubriken zu 
machen, eine für den Zloty, die andere für die Mark. Die 
Mitarbeit und die moraliſche Bedeutung der kaufmänniſchen 
Berufsorganiſationen ſchätzt der Kommiſſar hoch, wobei er 
der Anſicht Ausdruck gab, daß bei der ſinkenden Tendenz der 
Preiſe dieſe letzteren zur Vermeidung einer Diſſo⸗ 
nanz zwiſchen dem geforderten Preiſe und der Preisliſte, 
was zu Mißverſtändniſſen führt, in den Preisliſten kenntlich 
gemacht werden müßten. Sofern der Kaufmann auch einen 
niedrigeren Preis fordert, als in der Preisliſte kenntlich ge⸗ 
macht wurde, kann nur die Rede ſein von einem Mangel an 
Ordnung. aber nicht von einer Übertretung. 

Bei Strafen, die die Zahlungsfähigkeit kleinerer Kauf⸗ 
leute überſchreiten, können auch entſprechende gutachtliche Er⸗ 
klärungen der Berufsorganifationen vr b werden. 


Republik Polen. 


Sitzung des Ffinanzbeirats. 


Am heutigen Freitag um 10 Uhr vormittags findet, wie 
aus Warſchau gemeldet wird, eine Sitzung des Finanzbeirats 
ſtatt, der ſich aus Finanzſachverſtändigen des Seim, des 
Senats, der Wiſſenſchaft und der wirtſchaftlichen 82 zu⸗ 
Gegenſtand der Beratungen ſoll der Kurs der 
volniſchen Mark fein. 


— 
Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 8. Februar. 
AUnterhaltungsabende des Deutſchen Frauenvereins. 


= Nach bewährter 3 veranſtaltete auch in 
een Winter der Deutſche Frauenverein zum Beſten ſeiner 
Lleinkinderbewahranſtalten wei Unterhaltungsabende, 
eren äußerer Erfolg keine Wünſche offen ließ. In den 
Tafenareſchen Haupt: und Nebenräumen des Zivil⸗ 
aſinos und bei Patzer wogten ſchon lange vor Beginn 
die Beſucherſcharen. die dann noch bis in die ſpäten Abend⸗ 
ſtunden hinein ſtarken Zuzug erhielten. Und diefer Fülle 
er Beſucher entſprach, — ſchon geſtern erwähnt, auch der 
Betrieb“ der Büfetts, deren reiche „Beſetzung“ den großen 
ſtatteten Büfetts, deren reichhaltige „Befetzung“ den großen 
penden freundlicher 1 88 zu verdanken war. urde 
unach der materielle folg der beiden Abende zu einem 
erfreulichen Ergebnis für die Vereinskaſſe, jo gab es im 
unterhaltenden Teil au beiden Stellen mancherlei wohl⸗ 
— hübſch abgerundete und eindrucksvolle Dar⸗ 
etungen 


ET ER ge RETTET TEE An tleine Thermometer. 
. Bon Erich Moſſe (Berlin). 


Schon die Geburt —11 

Man tat es in einen Keſſel, in dem heißes Waſſer ſtand. 
Und darunter war eine Flamme 

Fängt es da ng gleich mit einer e an —71 

Man tut es in Waſſer — gut. a noch. Aber 
nicht genug damit. IN machte zieſes aſſer heiß, noch 
heißer. Eine Glut ohne Ende. 

Das kleine Thermometer merkte, 7 es ſich handelte. 
Es ſollte getötet werden. „Quälen“, dachte es: „wenn es 
ſein muß, will ich alles auf mich nehmen! ‚us den Tod! 
Aber es ſoll einer in Schönheit werden —! 

Und ſo ſtieg es und ſtieg — mit einem feinen, dünnen 
Queckſilberfaden. 

Das war nicht etwa ſeine Natur geweſen, ſo eingeſperrt 
zu ſein und nun gerade aus zu müſſen — in ſchmaler, vor⸗ 
gezeichneter Linie; — ſonſt ſtand es in dichter Maſſe beiein⸗ 
ander — in einer vornehmen, mit einem geſchliffenen Glas⸗ 
ſtöpſel verſchloſſenen Flaſche, auf der mit großen Buchſtaben 
u leſen war: „Queckſilber.“ Und barunter ein ganz 

warzes Etikett mit einem großen, ei Schädel: bufl 

„Ja, ba ſtand es für alle ſichtbar: Gift!! Achtung!! — 
Und nun kommt einfach fo eine Hand — —! Iſt das nicht 
barbariſch? War man ſich nicht klar darüber, daß es einen 

enſchen töten konnte?! Das tat es zwar nicht; denn es 


* 


| * ein vornehmes Gift. Aber doch immerhin Giftl! Und 


edlen Faden, ftei 


12 N: man doch wenigſtens fontel Reſpekt haben! Aller⸗ 
en Rand es in der Br: — in einem feinen und 
end und ſteige 
Stärker und ſtärker wurde ie ln Blaſen 1 
aus dem Waſſer zu ſpringen —; und wie nun in halb bes 
„ebeltem Rauſche das Queckſilber in äußerſter Ekſtaſe den 
kühnen Todesſprung aus der zwängenden Röhre tat — tun 
alte, mit dem Gedanken an die Unſterblichkeit einer Tat 
und dem Glauben an 5 freie e ee Willens⸗ 
beſtimmun —: 2370 ah das Unglaublichſte, ee 
Niebertr 1 8 


und ritzte id RE Grit 
u großer r 
fine 100 neben den höchſten Gipfel des Metalls. 

Aber nicht genug damit. 


kl., Kaum hatte es fig ſoweit erholt, daß ihm das Geſchehege 
5 . as 905 zu 5 8 Senden Ich, 
ſtellen mußte, daß nun v aſſer 
IR ae Be Km sie 8 
. 


innerſte Mark auſſtieg. Fröſtelnd zuckte es zuſammen und 


it 
ae tt 
Da 
che 
Und 
2 
d 
Todeß 


Bei Patzer. 


Den Auftakt gab ein von Studienrat Sontheimer 
verfaßter, von Adalbert Behnke markig geſprochener 
Prolog, der in ſchwungvollen Verſen auf die Wohlfahrts⸗ 
ziele des Vereins hinwies und in einem Appell ausklang, 
dieſe zu unterſtützen. Dann folgte eine Reihe von Geſangs⸗ 
vorträgen des Cäcilien vereins, eine vortreffliche 
Auswahl meiſt neckiſch⸗ humorvoller Volkslieder, von dem 
Dirigenten Dr. Dombrowski auf das ſorgfältigſte ein⸗ 
ſtudiert und in prächtig gelungener klanglicher Durch⸗ 
arbeitung als Gebilde erleſener choriſcher Kleinkunſt aus⸗ 
geſtaltet. Weiter ſprach Frau Käte Schrötter vom 
Düſſeldorfer Schauſpielhauſe ernſte und heitere Rezitationen 
mit treffendem und hübſch pointiertem Ausdruck, worauf 
Frl. Anſtatt den erſten Programmteil mit einem geſang⸗ 
vollevirtuofen Violinſolo (Wieniawskis „Legende “) abſchloß. 
Der zweite Teil brachte zwei Streifzüge ins Szeniſch⸗ 
Mimiſch⸗Tänzeriſche. Die in früheren Jahren öfter ge⸗ 
ivielte Pantomime „Die Hand“ fand durch Frl. Ada 
Wilmer und die Herren Damaſchke und Behnke 
eine Wiedergabe, die in Gehärde, Tanz und Muſik eine 
Reihe wirkungsvoll mußnearbeiteter Momente bot. Als 
bunt belebten Abſchluß des Ganzen gab es eine in hübſcher 
ſzeniſcher Umrahmung eingefaßte Folge von Bildern aus 
einem Zigeunerlager, in Geſang und Tanz, woran ſich eine 
ſtattliche Zahl von Mitwirkenden beteiligte. Belebte und 
anmutige Tanz⸗Grupnenbilder ſowie ein beſchwingtes 
längeres Tanzterzett (die Damen Inge und Jutta von 
Zawadzky und Anita Grabowski) und ruſſiſche 
Zigeunerlieder, geſungen von Frl. Rehbein, vereinten 
ſich zu einem maleriſchen Ganzen. Um die Klavierbeglei⸗ 
tung zu dem Violinf lo, dem Mimodrama und den Ge⸗ 
ſängen im Zigeunerlager machte ſich Frau Knabe ver 
ger: Alles fand herzlichen und lebhaften Beifall. Nach 
(00 Vorträgen trat der Tanz, dem in den Zwiſchenvaufen 
er i wurde, in ſeine vollen und ungeſchmälerten 


= * = 


* Poſen (Poznaß), 7. Februar.. Eine Perſon, die ſich 
als 33 vom Roten Kreuz ausgab, beſuchte die 
hieſige Geiſtlachkelt und Wohlfahrtsinſtitute und ließ 
ſich von ihnen Vorſchüſſe geben, indem ſie angab, nach 
ihrer Heimat Bromberg nicht zurückfahren zu können, 
da ihr das Reiſegeld ausgegangen ſei. Es iſt feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß dfeſe Perſon gar keine Krankenſchweſter ift, ſondern 
eine Schmändlerin, % darauf ausgeht, zu brands 
ſchatzen. — Eine heftige € boden erfolgte geſtern 
abend 8 Uhr vor dem Haufe Görna Wilda 28 (Kronprinzen⸗ 
ſtraße), indem dort ein elektriſcher Kabeldeckel von be⸗ 
deutendem Umfang plötzlich in die Luft flog, olücklicherweiſe 
ohne irgend jemand zu verletzen. Die Exploſton iſt vermut⸗ 
lich auf das Eindringen von Schneewaſſer in die 
Kabelleitung zurückzuführen. 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Amtlicher e des Goldfranken für den 9. Fe⸗ 
bruar: 1 00 M 


Die polniſche Mart am 7. 


Febrnar. Danzig 0,480,652, Aus 
5 4 Warſchau 0,828—0,832; Wien 7080; son: Anszahlun 5 
Nr 40. 80 000 000; Prag 8,45— 4,28, Auszahlung Warſchau 8 


Berliner Deviſenkurſe. 
Ur drabtlich⸗ 


B 
1d 
B 
11 
65. 
** 
2. Em 
2 
4. E 
160—140 
M 
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Warſchauer Nörſe vn 7. Februar. 
ö Belgien 881 090-876 000, Helens 60 
? 9 650 000, Neunork 9 250 000—9 200 000, 
430 000—425 000, Schweiz 1610 000—1 602 000, Prag 265 000—262 500, 
Wien 190,25—129,50, Italien 406: 500404 000, Gorefrank 1801 000. 
— Deviſe n (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten 
Staaten 9 150 000 —9 200 000, franzöſiſche Franken 428 20 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 7. 7 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1.000.000) 0,628 Geld. 0,682 Brief. Banknoten: 100 
Rentenmark 198,154 Geld, 138.846 Brief, 1000 000 polniſche Mark 
0,648 Geld, 0,52 Brief, 1 amerikaniſcher else 5,8005 Geld, 5,8295 

rief. Telear. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 
Geld, 25.00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 135,909 Geld, 
136,501 Brief, Neuvork 1 Dollar 5,7688 Geld, 5,7922 Brief, Holland 
* Gulden 216,70 Geld, 217,80 Brief, Paris 100 Franken 26,98 Geld, 

7,12 Brief. 

Züricher Börſe vom 7. Februar. (Amtlich.) Neuyork 5,74½, 
London 24,51 ¼, Paris 26,61, Wien 0,008175, Prag 16,68 /, Italien 
9 Belgien 23,67, Holland 216 

Die Landes darlehuskaſſe zebite heute für 1 Goldmark 2 192 000, 
1 Silbermark 850 000, 1 80 5 große Scheine 9 150 000, kleine 
2058 000, Sterling 39 800 000, franz. Franken 429 000, Schweizer 
Franken 1 885 000, Zloty, Serie 2 1 400 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 7. Februar. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Wertpapiere und Obligationen: proz. 
Präm.⸗Staatsanl. (Milionömka) AR Bankaktien: 77 
Przemyskowcow 1.—2. Em. 800. t Zw. Spölef A bis 

. Em. 1900. Polski Bank Handi 32 1.9. Em 
Pozn. . Biemian 1.5. Em. 210. Bank e in; Em. 

— Induſtrieaktien: Arcona 1.5. Em. 550 A: 
Blaca. Cegieln. Auauftowo-Grabomwice 1.8. Em. 400. 
kowski 1.6. Em. 170. Browar a er 1.—1. Em. 1 050 
H. Cegielski 1.—9. Em. 250—27 Centrala Rolniköw 1. bis 
7. Em. 100. Centrala Skör 5 Em 700—750. Cukrownia 
Zduny 1.—8. 43 20 00019 000. Galwang 180. Goplana 1. bis 

400. 6. Farkwig 1.—6. Em. 300—285 Hartwig Kantorowicz 

1.—2. Em. 1250-1300, Hurtownia Drogeryina 1.—8. Em. 65. Herz⸗ 
feld⸗Viktorius 1.—2. Em. 1 Hurt. Spölet Spozumesmw 1. bis 
250. Iskra 505 Em. 750—700. Luban, 1 przetw. 
ziemn. 1.—1. Em. 20 600. Dr. 1 May 1. 8000—8500. 
Mun Ziemianski 1.2, Em. 450 zun Parowy = Gnieznie 825. 
Piötno 1.8. Em. 210—225. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em 280. 
ozn. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 490—500—490. W . 1. bis 

m. 50. Tartak we Wrzesni 1.—2. Em. 47,5—50 Tri 
„Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 2000. 2200. Mila, 

4000 Wytwornia Chemiezuna 1.—4. Em 
1.—4. Em. 500—5 


1000. 
Budgoszez, 1.3. Em. A 
Bied. Browary Grodziskie 


Aer behauptet. 
Produktenmarkt. 


Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 7. Februar. Weizen, 
Roggen, Gerſte, Hafer unverändert. 
Berliner Produktenbericht vom 7. Februar. Amtliche Pros 


eee ver 1 Ka. ab Station 


Raps 2,80—2,85, 
r kleine 


Leinkuchen 22—23, 
1 7 prompt 7,707 80, Zugerſchnitel 16, Kartoffelflocen 
2 18. 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien, Telefon 6551/4, 8562. 


* Ir Milltonen In inter Danzig, Dominikswall 18. 1288 
LE , Erledigung sämtl. Bankaufträge. 
1 Sr 193 1 120 1578045 1229 
en.⸗Air. Ve 3500 1388525 1 
enden, S858 |‘ 173565 | 174455 Waſſerſtandsnachrichten. 
en Kr. 570570 569578 570422 
Dänemark a 6882 688275 41578 Der Oaſſerſtand der Weichſel betrug am 7. Februar in 
chmeden ar. 1112775 1192213 1117787 Zawſchoſt — (1,65), Warschau — (2,04), Ploct — (—), Krakau 
8 1Mk. 105735 06733 107767 — (0,86), Tue a 1 For don 1.85 (—), Kulm J 80 (1,88), 
Italien 1 Lire 184737 186134 187 68 Graudenz 1.82 (1,96 urzebrat 1,90 (2,01), Montau 1.14 1 28) 
Ken 76 St. 19064750 | 18154400 | 13245509 Piekel 1.09 (1,22), Sagen 1 25 (1,29, Einlage 2.70 (2.72, Schiewen⸗ 
Amerika 1 Doll. 4189500 4189500 4210800 borſt 2,74 (2,90) m. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
Sent Fr. 195508 19770 198695 den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
a 15 3 zz. ZZ mm m m AA nen 
en 
Hauptſchriftleiter: Gotthold dal J verantwortlich für 
Zune de 7 1855575 RE W Den N een e oba 77 9 8 5 — = 0 
ire r Anzeigen u eklamen: Pri 
DIN6,Dener, ee Bei ei We Verlag — A. Dittmann ©, 2 b. gi dem mtl & In Bromberg. 
| | Mt | mo | Mit 
rag rone I 
Budaneninee | 199478 178658 ro | Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
In tauſend Reichsmark. 7 2 Hierzu: „Der )VVVVVVVVVVVVVVdVVVVVVVVVdVVVVJVVVVVVVVVVVVVVVVCTTccccccc Sau Nr. 12, 


in gergmelfelter ilfloſigkeit ſuchte es ſich blitzſchnell in ſich 
zu verkriechen, um ſo dem neuen, heimtückiſchen Feind eine 
möglichſt geringe Angriffsfläche zu bieten. Und nun geſchah 
das Empßrendſte. Dieſem doch nur momentan, unter der 
Not der Umſtände freiwillig gewählten Tiefpunkt feines 
Lebens — der nicht etwa Feigheit, nur bewußte und kluge 
„Umgruppierung“ darſtellte — dieſem momentanen, dur 
aus nur ephemeren Nachgeben ſetzte abermals die große, 
kalte Hand mit einem groben 0° ein Denkmal, das — — 
na, es iſt überhaupt ein ad wit diskutierbar! — — 

Denn wir leben do r Epoche des wirklich ver» 
ſöhnenden Geiſtes, in Aug 905 wo man hinwe * — über 
die kleinen Schwächen des Nächſt * wo man Monumente 
nur für — Maſſenmorde errichtet. 

Aber die große, kalte Hand ſchien das auch zu wiſſen 


ja ſchon unten!! Mein Gott!!“ — Aber fie ſchüttelte immer 
weiter. 

Und dann ſteckte ſie es zu einem kleinen Kind. Das 
hatte Scharlach. Da war es furchtbar heiß. Und als man 
es herausnahm — erhitzt wie es war — da fiel eine Träne 
auf das Glas, daß es faſt zerſprungen wäre. — Darauf war 
es nicht vorbereitet. Und ſo ging es jeden Tag; aber an 
den Abenden war es am ſchlimmſten. 

Eines Abends nahm man es nicht mehr heraus. Aber 
Fe die Watte hindurch hörte es Weinen und Schluchzen 

er Mutter. 
nd ſo ging es nun immerzu. Wenn man es nahm; 
faſt er rt es Traurigkeit und Not oder eine Anfhane 


und nach. Im Feuer des Fiebers. 
renden Mitleid. Herauf und herunter mußte 


nd im verz 
und ſich rg: u bald der ſchändlichen Tat zu ſchämen. Denn ößten und 
mit rascher & RE nahm fie das kleine, zarte In⸗ bee 3 e 
ftrument, nachdem fie noch vorher viele Zahlen und Stri Jeden Strich höher empfand es als Schmerz. Aber 
ins Glas geritzt hatte — wahrſcheinlich nur aus nervöſer es mußte herauf 
„ — und legte es in eine dunkle läugliche nd fo kam jener Tag, der nach nen &bermo- Jahr 
wa er auf ein weißes 2 ſter. „fegenden Feuers“ dem armen gebebten 


natürlich a illex, 
dler Ruhe — dr 8 auch 


meter ge „ die Der Friede und 515 

Ir s {en 8 . achmictag. In einem verhängten 
Zimmer. Und die Hand, die es diesmal herausnahm, war 
die kleine fiebernde einer ſchönen Frau. Die be⸗ 
mit kleinſtem Ruck ſeitwärts — da fiel es ganz 


. üttert von dem Bilde und der Schönheit diefes 


herunter, erſch 
jungen Velde. 
Neben dem Bett 17 1555 1 junger Mann — der hielt 
Hand ganz feſt trih immer wieder über ihr 
offenes, ie vr Ele lächelte Aber das war ſo ein 
n — das kleine Thermometer wußte: das war immer 
5 dite ſchreſen mögen. u 
8 e ſchreien mögen. Aber es hatte keine S 
1 kee * es nur ſteigen und ſteigen — in mne. 


Denn die Liebe war Helis geworden, verhüllt und ge⸗ 


Das kleine Thermometer war ſehr deprimiert. 928 7155 in Bieter langen Zeit. Nun diefes B 

Die alte Frau Kommerzienrat war von 7 = es plötzlich los — in e Aer 975 1 
Schwiegerſohn vergiftet. Sie ſollte ihr Geld hergeben. Und da ge eier das Letzte. Wie die kleine zitternde Sand 
hoffte man auf Fieber. Aber es kam 5 wieder berausnahm, und die braunen, aufgeriſſenen 


Das kleine Thermometer fühlte ſich bel. Es blieb, 


wo es war, bis zum roten Strich — nicht einen Millimeter 
darüber. Nach ee Minuten riß man es wieder heraus 
und warf es mit dwütenber Geſte auf die Watte zurück. 
So wurde es 87 8 — Es ſollte miß⸗ 
—! Diefe Beſtien — 
ne kam die Hand einer Mutter. Die ſchüttelte 
es mit Heftiakeit herunter. Ja, ja! Schon gut!! — Es war 


Augen auf die Striche ſtarrten mit jenem Geſicht, in de 
— m 
ein ganzes Schickſal zuf ammengedrängt iſt in eine Sekunde 
— und wie ſich nun dieſe wundervollen Züge langſam ver⸗ 
dogen und verzerrten zu dem häßlichen, Harten Krampf des 
odes — —: Da gab es plöglid im Queckſilber einen Riß 

2 blitzſchnell Ton? der Faden herunter. 
Ban fi c. ſagte eine Stimme. 


. zöngenieutem, | Echte Schweizer Seidengaze | 


Unvermutet entrig uns heute der Tod die IE gelucht, mit nachweisbar. langi. Er⸗ 


Gründerin und Vorſitzende unſeres Vereins hrungen im Bau der Apparatur Hölzerne Riemscheiben 5 


für Zuderfabriten. Kenntnis des 


Frau Geheime Juſtizrat e ermane ee Deitobri- BaETE Treibriemen, Elevatorgurte. ‚mo 


Kuala Heiligendörfer Ä | — er: | Ferd. Ziegler Co., Dworcowa 95. 


geb. Corſepius. 


Sie hat mit großer Umſicht die Geſchäfte 
unjeres Vereins geleitet, mit perſönlicher Arbeits⸗ 
B und Uneigennützigkeit ane Belange ge⸗ 
ördert. Ihr Gedächtnis bleibt uns in Ehren und 
unſre Dankbarkeit folgt ihr über das Grab hinaus. 


Starogard, den 7. Februar 1924. 1525 


der landwirtſchaftliche Hausfrauenverein. 


Anmm DU U DER TR U ES DB ES ON U DB ER EN ER DE U ER KG! 000 ͤ ͤ 


Seiden! 


Ein reichhaltiger, assortierter anßbört von 


= Sei iden:= 

Im mm 
ist eingetroffen, 

Moderne, schöne Dessins u. Farben Billige Preise. 


= möglihft vom Lande, mit Berechtigung zum 

3 Einj.-Dienft, ſucht zum Frühjahr für mittleres, 

intenſſp bearb. Gut mit mittlerem Boden und 

vielfeitiger Viehwirtſchaft. 1484 
Gutsbefiger C. Schmerel. Wiskitno, 

(Kr. Bromberg), Bolt Wierzchucin Krol. Tel. 1. 


Nähterinnen 


auf Werkſtatt für elektriſche Maſchinen ſucht 
von ſofort 
Fabryka konfekcii meskiei 


| „sndulitia”, 300083, 19 


Anmeldungen täglich von 8—12 und 2—4. 


Suche vom 15. Febr. 
rs Land gebildete 


und Binderin Kinder⸗ 


dt In. S 
mächtig wird gel. 7 yfleg erin 


Heute ſtarb nach kurzem Krankenlager unſere 
liebe ſtellvertretende Vorſitzende 
Frau Kaufmann 


Hedwig Petrich. 


27 Jahre lang — ſeit dem Beſtehen des Diakoniſſen⸗ Jul. Nos, Görtnerei⸗ oder gen 
vereins — hat ſie dem Vorſtande angehört und rege deſiter, Sw. Trojen 15. 5 führ Madel f Pur en @; * osz cz 
am Vereinsleben teilgenommen. Wir verlieren durch Eine Verkäuferin, bedingt zuverbeerfaln 
ihren Heimgang viel und werden ihr Gedächtnis in ehrl. gew, poln. u. dtſch. e 144 14 45 Gdarnska 165. Tel. 14-49. 


Ehren halten. 1526 ſſpr. für Lebensmittel⸗ 


t 
Lobzenica, 6. Februar 1924. eld bon (0 . 4073 


\ an die 8 aufende 
der Vorſtand d. Diakoniſſenvereins "cur us lender Dal, Bari 


Frau Eliſabeth von Witzleben. 5 arbeiten de 
I 13 k. 
Gebe zwei Dansigerlir, 82° vert Hebel ⸗Pumpe 


sannenfiderin 


Re er 4 findet dauernde Ber 8 
Para eNEE RU Sr aan. Lan PrELEU BER rLERF: um nnEnaueEn Baar EEE ns Sanracaa sn an ſchäftigung. Off, unter | — Danen⸗ u. Herr.⸗Näh⸗ 
„JN. 4974 u. d. Eſchft. d. 3. Suche v. ſof. ältere, it erde 1|maici Es zer Nolte or 
Nee n ‚Neitpferde „ur == 
‚ 1 D ucht vom 1. 4. 24 bei Nähmaſchine und auß 
4 weißftechs⸗Walla 5 em Hart, der 
T ee Serbe Gieng. RINGEL- m. frauen of, Haush 1 udn De zllach re 78. Ir. "ls gm DR. rien e 


Bitte um Beachtung meiner Schaufenster. 1550 


Dann Aumann ssanaenen eee eee 


— r eng Te Tee ABER: 


Aenne. „FTT 


Anfertigung erſtklaſſig. Arbeiten. 


Bie zur Einführung der neuen Valuta 2 Viaſe, poczta Jezewo, N in 5 Bebiug aut koch. bad. der Marie (Mul ter d. ſtaatl. Hen gſtes i uotietlat Brinaet 
auf die Ciftenpreile 20%, Ermäßigung. 8 pw. Swiecſe, Romorze. dit kli 1. Kl. e lch Atent) — enen geboren 92 1920. = 1 
25 18 zu 2 Knaben, 6%, und|Gebaltstord,, Zeugn. u. Gröne 1,05% i [ 5 0 
F ormulare zur E Junge gebild, Dame ! Jahre alt, Meldung. Bild erbittet Sehr 1 Pferd mit viel Tem⸗ a, a 
4 8 mit ic abr. Büropl, erbittet 1e Sulpreich Aawonn,| perament und Gang. Sehr gutes Eving. pie if übe vorm. Kaan taten. 19 
und anderen teuern verf. in Heutich u. Poln. 2 Administrator Oberinfpettor, ha — — — ur 
werden ausgefüllt durch 122 ur A ER Deu, Schlegel, Meine, |Debowo, ort, Sadti, Brauner Wallach, tod rate 2 yo 
Büro WAP, ul. Gdanrska 162, Il. Eig. 99 F. 5 ng als Bon Grudziadg. row. Wyrzusk. vom Ntout — Egmont — Hamurabi a. bene en 
— — NIE 9 Set 5 ohn aifiererin 5 Belinde — Beliſar, geboren 18. 3. 2025 (Objektive), 1 Prismen⸗ 
N g $ N i Fakturiſtin od. Kallul. a . b Größe 1,66 Bandmaß. 5 | s iben 
J. Holzfachm ann B bu n n N 17555 \ „„Hedrungenes, Träftiges Pferd mil tauft Tihernatid, | Riemeniche 
p mit 2 1. ER 1 Off.. A. 4989 a. d. G. 5.3. N N 1 no ehebmes Tem ersten Blanc fi Gdansta 159. 1981| aus 8 8 a | 
mit all. einichl, rb. im me A A ee da 3 i 
Innen: u. klagenden 5 8 W der" g 2 Beide Dferde eben ſekt einem Jahr unterm ee Wb. bed. 00 19 Trei riemen * 
Falon⸗Pelketts e e eee . NER e fi Reiter Term, im nich et gebrauchte, fajt neue . mm is 
April od, früher] Stell. als Bertäuferin von Lehmann-Ritsche, Howiec Schiff fett 
eingetroffen in Rolonialw=,, Delik.⸗ y y Gebr. Schieder. 
u. offeriere dieſelben Su Verändern, © 1 810. Geſchäft oder Reſtaur. 5 5 pow. $rem, Stacla Iiowiec, Tel. Czempin 48. m 9 UN ble Gdansta 9% 
zu bill. Tagespreiien | .. 7 Hilft auch gern in der 1 gebrauchte. f. neue er — 1 


Braumeiſter. Wirtſchaft mit. 
0 verh., poln. Staatsb. dt. Offert, unter B. 4990 im Zentrum von I 
aum appel. Nat Reit v. Broneile d. Geſchäftsſt. d. Z. mit gr. Auffahrt, Stallungen 


N Malzfabr. ngek. d Kell i 
Baumaterialien. 9 und Kellereien, 
Naruszewicza 5. Sicht ae t i. tanfeniehtvelter paſſend für jedes Unternehmen ala 


Tele. Stellg. 3. veränd. reſp. evangel, erfahren in alber von ſoſort zu verfa 
* Nr. 109 8 Vertr.⸗St. i. and. 'aröß. allgemeine kanns Offerten unter 5: 1516 an die N 
Untern, anzun. Gfl. An⸗ W 


dieſer Zeitung, 
geb.. 40804. d. G. d. g. 1918 eingeführten leichteren rhein. ⸗belg. 
Suche, geit. auf gute M 


auge, „nd 1 42 . Zuchth engſt =. 


0 & NER h N 7 e alt, mit Abſtammungsn is, ſtets Die Herde erhielt 3225 I Voſen die goldene zum Verkauf, Zu erfr.| „Exprei” u ar 
Ange Zone Gärtner oder BeDilD. ID. Müdch 7 Sanze nene een te ei , nu den niet 7. f J. Bode e 


kath., ge, goht üger, Wehen Saen e ee G. sam efel, istitno. von Lehmann Nitſche, 


nid I., Nähe Brbg. O 
Jace 5 N, ah and ee ar . . (ar. Bromberg, Polt Mierahuein Aral Zelt, Itowiec, pow. Srem. 
Telephon Ezempin 48. 


usführliche Offerten gle Is bewandert 
mit oder ohne Bild u el Offerten unter um mich im Hane Wollen Sie Friſchmicchende WE 


de ere J. 1445 a,b. Oft. B. S. Pommnen, uche verkaufen? uh e Tausche meme WR 


Aufnahme 
Bull N „ Stadt⸗ Wend. Sie ſ. vertrauens · mit . | 5 S5 * 1e N 
Schloſſer e get a sn Hrn anttn| | 5 
« am.⸗ An erw Do 
yo ap in ſämtl. Facharbeiten Off. unter U. 4869 an Seeta üro für Gammſtraße 6. Kühe“ 
5 EEE 0 


vertr. low. . Schmiede: die Geſchäſtsſtelle dieſ. Gunbſtüdo dl. Herm. ut erhaltene 
Geig eee, eig. eritaihg einzeritel, 


u. elektr. Weſen bew., Zeitung erbeten. Trankeſt. 14. Tel. 8851522 Tel. 885 legs 
gegen Wohnung im Zentrum, event. gegen 


ſucht v. ſofort Dauer⸗ G 9 wieder eingetroffen, und ſind dieſelben einzu⸗ 
Wwe. nicht aus- ſtellung. Offert unter 8 Tauch. 9 5 Dei se 1 55 = preiswert au gie ; m 
Ein 4itödiges Wohn- Iende, Gientiewicza 63| „ Ende Alexander, Sienlieniche a): | 8 1 heres | 5.208900 


Fahnen aber ohne F. 4947 an d. Gſt. d. E. 4947 an d. Eſt. d. 3. 
Sach rc mit 26 
Eine 6-3. ‚mobne.. 


Porkſhire⸗Stammherde Koplermaſchine 


Siomwiec „Soennecken“, auto- 


Gruben 
matiſch, mit Trocken⸗ 


hat noch einige eritffaifige, fünf und ſechs Porrichtung. u. a arte 
“ ak Monate alle Anfragen in allen bart Fam 


Paul Seler man 2 
N Sitzenbreite, 
— 60 e [= 7 ulica Se owa 28 0 art, aeg Bae 


e l alle en 


zum Verkauf. Preis 250 Valoriſations⸗Frank auch kleinere, ftehen|ifd. m. wo. an 


Stacia Itowiec. 


4994 


99 1 ud 3 
a ee 


Ladenlokal, einer be” 


Zim 
chen (WMeſtf.), nitial 
HET - Gere 1 10 a we & Einkaufs. . | Danziaeritr.geleg., um: Laden © lebt. 8 
quelle. air, @ 1 er und, LEN gegen eine zu kauf 
FE Rüd lfsf., 1% alt, großes, ſtattl. Tie 8055 a 6; Ra unter J. 4990 an ge 
e, wolfs 2 „ r, er⸗ o 
fü if 4—6. e in allen Teilen asc liaſtges Prachtexemplar, ae d. Gſt. d. Z. 4857 Gichſt. d. Diich, Mich 


im BET 3 hun 
Geldmartt N 1 
ner unverb., bilanzſicher, mice a; 9 Alubaarnituren unbeſtechlicher Renommier⸗ und Schutzhund, 
Wohnung 


Müller. Offert. unt 
10 — 15 008 6.4955 a. b echt.. der poln. Sprache in für guswandernde 3.4 3 mannfeſt, beſte Erziehung. 
2—4 Zimmer m. Möb,, 


Landwirtsſohn, im Ds ort ale Ache e <e Seſſele l. 3 Alebaletecrier⸗ Hund, ſuche zu kaufen. Off. 


igen. Dee: etuple 
ar. Gutsbetr. geſucht. ene 17 Monate alt, lobf., mit meliertem Sattel. unter P. 4976 an die 
8 „ Zeugn. einſenden. Vor⸗ Geſchüftsgrundſt. b jet» Mi pa, Saar und Gebäude, Selten klug, wahlam, Geſchäftsſt. der St. Rd. 0 


tellung nur a. Wunſch. in Berlin gegen ein ndreſſiert, f 
Sonnabends treu und anhänglich, a verkauft in 
lia mit Park Majatnose 107 | Landgut oder ‚eben, ute Hände Frl. K. Angat, Inowroclaw, 
eee nica 15 De 19 0% 21 e dee 8 Selligegeiftitraße 78, Wohnung 


1 Lo 
382520 0 8 e Gen ſchſt. d. Z. Eleve pow. Dee Tomysl. 


d. 
m verläuf. ſpezielle Zimmer, v. ruh., d. Geſchäftsſt. d. 
Suche Beteiligung, m Bea —.— Jungem Mann 


Preiſe. DEU = Rietert, beit. Hauſe Mh, 8 
Berborge Kapftal, dir der gut rechnen kann, 1 Sonsorundt, EN REED | TE 2 ae RR AR NE 31.308 14.oel. er 0 immet 
ee dieser Zeit. weird unter aufen Be, zu verkaufen im Bor- E.40 1a. d. ft d. Ot. Nd. sofort geſucht. 0% 
O. u. B. 4585 c. G. d. Z.] Geſchäftsſt. daher Zelt Wird unter guten Be- ort Bydgoszcz. Off. u. Schl f immer 25 e ee SEN | 
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